
Aweite Adtheilrmg.

Innere Beschaffenheit und Einrichtungen derStadt Wien.

1. Lage.

Wien , die Hauptstadt des gesammten Kaiserreiches über¬haupt , und des Erzherzogthums Oesterreich unter der Ennsinsbesondere, seit Maximilian I . such die beständige Residenzder österreichischen Regenten , liegt , in einer von sanft sichabdachendenHügeln umgebenen Ebene, welche einst ein Sce-boden gewesen sein dürfte , am südlichsten Arme der Donau,unter 34 Grade , S Minuten , 30 Secunden östlicher Länge,und 48 Grade, IS Minuten , Z5 Secunden nördlicher Breite,87 "/i °° Wienerklastcr über dem Spiegel des adriatischenMeeres, und wird von dem Wicnflusse, dem Währinger - undAlserbache; welche drei sich in die Donau münden , durch¬flössen.

s . Flächeninhalt.
Die Peterskirchc ist der Mittelpunkt der inneren Stadt,deren Flächenraum innerhalb der Ringmauern ungefähr4is,o »o Quadralklafter einnehmen mag. Der Umkreis der
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Stadt mit den 34 Vorstädten ain rechten Ufer des Donaura,
nals betragt 9SS8 Klafter , und ist bis zu den steilen AbhSn-
gen ge>M die Donau in der Spittelau und Erdbcrg , durch
einen hohen Wall mit Graben - Liniengraben — geschlos¬
sen, durch welche IS Barrieren (Linien ) führen , die zwar
in der Nacht gesperrt , dem Ankommenden aber sogleich ge¬
öffnet werden. Von jenen Abhängen ziehen sich Pallisaden bis
zum Ufer, die beiden Vorstädte Leopoldstadr und Jägerzeile auf
der Donauinscl mit der Taborlinie sind nur durch die Arme
des Donaustroms begränzt. Einschließlichdieser beiden Vor¬
städte, des Augartens und des zurStadt gehörenden Thcilsvom
Prater , beträgt der Umfang 1S,S38 Klafter . Das gesammte
Gebiet der Stadt Wien aber, welches außer der Brigitmau noch
mehrere Inseln und einen Theil des linken Ufers einschließt,
hat eine Umfangslinie von S3,L7S Klaft . oderS 'X Postmeilen.

Mit Inbegriff aller A4 Vorstädte, zählt Wien im Jahre
I8<« 8Z4Z Wohngebäude ; unter denen sich IS3 Paläste
befinden. In dieser Zahl sind die 34 Kirchen, 19 Kapellen,
S1 Klöster , 3 Synagogen , Magazine und Nebengebäude
nicht mit eingerechnet. Alle Häuser sind nummerirt , höher
als 4 Stock in der Stadt , und Z Stock in den Vorstädten
darf nicht gebaut werden, die Treppen sind durchgängig von
Stein , die Dächer mit Zigcln, Schiefer oder Kupfer gedeckt,
und mit Wasserrinncn versehen, die alten Schindeldächer
schwinden mit jedem Jahre , selbst in den kleinen Vorstadt¬
gründen, und dürfen durch keine neuen ersetzt werden. Die
Wohnungsmiethe beträgt jährlich mehr als ll Millionen
Gulden Conv. Münze, wovon der größte Theil auf die Vor»
städte kommt.
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Die innere Stadt mit ihrem Umfange von nicht mehr
als 22V» Klafter , mit der Bastei Mall ) als Gränzlinie,
ist durch einen 4V' bis KV' hohen gemauerten Wall mit
regelmäßigen Bastionen , einem breiten Graben und das
ILO — LS« Klafter breiten Glacis (Esplanade ) von den
Vorstädten getrennt. Aus allen Basteien , dem Glacis und
dem Stadtgraben , bilden Allem anmuthige Spaziergänge . —

In einer Stunde kann man auf der Bastei die innere
Stadt bequem umgehen5 denn obgleich sie in ihren vier Vier¬
teln iibcr 12l8 Häuser und ü2,ZSZ Einwohner mit 127 Gassen
und 20 Plätzen begreift , so ist doch nur der »Hof« von be¬
deutender Größe, etwa 426 ' lang, SSI ' breit . So sind auch,
trotz der fortwährend in Anwendung gebrachten Verschöne¬
rungsmittel die Straßen der Stadt doch nur sehr enge ; da¬
für aber sehr reinlich, und trefflich gepflastert ; und ist Wien
auch nicht reich an eigentlichen Prachtgebäuden , so gehören
große schöne und freundliche Privathäuser von solider Bau¬
art zu keineswegs seltenen Erscheinungen. —

3. Standpunkt zum Ueberblick der Stadt.

Der Balcon eines Gemäldesaales im k. k. Belvedere
am Rennwege nach dem Garten zu , bietet zur Uebersicht
der inneren Stadt , den günstigsten Standpunkt dar , von der
Gartenansicht ist der Anblick schon beschränkter. Ganz vor¬
züglich aber eignet sich der Punkt des Wienerberges , auf
welchem die sogenannte Spinnerin am Kreuze steht, zum
malerischen Anblicke Wiens und der reichen Umgebung, die
sich durch Fruchtbarkeit und Naturschönhcit auszeichnet.
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Eine andere nicht minder interessante An ficht von Wim , näm¬
lich der innern Stadt in der Wogelperspcctive, also aus ih¬
rem Centralpunkte , gibt der Standpunkt vom Stephansthur-
me , von wo man die Hauptstadt sammt ihren reizenden Um¬
gebungen in der Rundung schauen kann. Ausgezeichnetist
die Fernsicht nach allen vier Wcltgegenden, die man durch
ein gutes Perspectiv genießt« Im Süden eine Kette maleri¬
scher Bergkuppen , geschlossen am fernen Horizont durch den
in der Sonne glänzenden Schnceberg , die cctischen Gebirge
mit dem Leopolds- und Kahlenberg im Westen, undlzer durch
Auen sich drängende Donaustrom , die Eisenbahnen rechts
und links , die Häuserniasscn ringsum , das industrielle Leben
von nah und fern , und das Gcwogc der Menschen in den
Straßen , das getreue Bild der gedrängten und dennoch aber
drängenden Zeit , des rastlosen Geistes, — bieten einen pit¬
toresken Anblick, wie ihn nicht viele Städte gewähren wer¬
den, der dem Beschauer eben so treu, als malerisch und über¬
raschend sein wird.

4. Trinkwasser.

Das Trinkwasser ist in den niedrig liegenden Stadt-
theilen besonders in der Leopoldstadt, nicht vorzuglich, weil
das Donauwasscr bei jedem hohem Stande von unten auf
in die Keller und Brunnen dringt ; gut ist es in den Stadt-
thcllen welche dem Gebirge näher liegen. Das beste liefert
der Brunnen in der k. k. Hofburg , Schweizcrhcf (sogenann¬
tes Schönbrunncrwasser) ; der Brunnen im Hoskricgsraths-
gebäude am Hof und der im Fürstlich Schwarzcnbcrg 'schen
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Palais am Reuen Markt . Der Fremde trinke es daher
anfänglich mäßig , oder besser mit Wein gemischt. —

». Bevölkerung.

Die Bevölkerung Wiens mit den S4 Borstädten beträgt
nach der Volkszählung vom Jahre 1840 — 3S7,9s7 Indi¬
viduen, einschließlich der l «,SS7 Mann starken Garnison, und
ohne Fremde. Unter der angegebenen Einwohnerzahl befin¬
den sich(in runden Zahlen) 9000 Protestanten , augsburgi¬
scher, und Ivo « helvetischer Eonfession, 400 unirte und «00
nicht unirte Griechen, ISVV Juden , Muhamcdaner in neuer
Zeit keine so vereinzelte Erscheinungen. Dem Stande nach
rechnet man ungefähr 704 Geistliche, 3,340 Adelige, S,4SZ
Beamten und Honorationen , IK,VV» Militärpersonen , 110
Fabrikanten , si, «00 Gewerbsleute , 5,000 Handelsleute,
1,500 Wirthc , 30,000 Dienstleute u. s. w.

(Die beigefügte Tabelle gibt die Bevölkerung vom Jahre
1840 nqch Ausweis der städtischen Protokolle genau an.)



Detaillirte Darstellung
der Bevölkerung der k. k. Haupt - und Residenzstadt Wien und der Vorstädte , sammt Zahl der Häuser und

Pfarreyen , nach der letzten Conscription im Jahre 48-w . (Aus dem städtischen Protokolle.)
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6. Bürger - Militölr.

Wien hatte bereits seit der ersten türkischen Belagerung
IS29 eine Bürgern »'!,'; , die in neuerer Zeit vielfach neu or-
ganisirt wurde , I7V>» wurde den Offizieren derselben auch
da- inilitärische Ehrenzeichen verliehen. In Kriegszeiten ist
sie verpflichtet, Garnisensdienste zu verrichten , und bei dro¬
hender Feindesgefahr die Stadt zu vertheidiqen. Der gegen¬
wärtige Stand besteht aus dem Stabe , L Bürgerregimentcrn,
wovon das erste aus wirklichen Bürgern Wiens besteht; das
zweite besteht aus Fabrikanten , nicht bürgerlichen Hausinha-
bcrn, befugten oder schutzvcrwandten Gewerbs - und Handels-
Leutcn? der bürgerlichen Cavallerie - Division ; dem Bürger-
Grenadier - Bataillon aus Z Divisionen zusammengesetzt, de¬
ren erste dein ersten Regiment, die zweite dem Scharfschützen-
Corps , die dritte dem zweiten Regiment« zugclheilt ist. Das
k. k. privil . ritterlich - bürgerliche Scharfcnschützen- Corps,
ihre Armatur ist einen Kugelstutzen und ein Pulverhorn . —
Das Bürger - Artillerie - Bombardier - Corps ; endlich das
Corps der k. k. Akademiker und bildenden Künste.

Der ganze Stand des Bürgermilitärs beläuft sich gegen¬
wärtig auf lZ,58Z Mann , worunter s «6S Nichtuniformirte
des s . Regiments sind. Oberst und Comm.mdant derselben
ist der jeweilige Bürgermeister der Stadt Wien. —

«.Die angehängte Tabelle besagt das Nähere . )

' , , , S

»
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8. Die Sterblichkeit

ist in Wien , wie in allen großen Luxusstädten, bedeutend,
und das Verhältm'ß wie 1 zu S4. —

Die Zahl der Verstorbenen mit Inbegriff jener in sämmt-
llchen Krankenhausern belief sich in dem Jahre 1839 , auf
15S43 Personen , darunter 81K8 männliche und 7475 weib¬
lichen Geschlechts: 1515t katholischer, 339 akatholische, 37
griechischer, und 11« jüdischer Religion.

An Lungenkrankheitenstarben 30KK, an der Auszehrung
SZ2S, an der Wassersucht 1590, an Altersschwächeund Ent¬
kräftung 904 , am Nerven- und Faulfieber 8K3, am Schlag-
und Stickfluß 548 , am Brand 435 , am Durchfall 4S8 , an
Halsentzündung und Bräune 311 , an Verhärtungen 1«8,
an Blattern 3Z5, an andern Krankheiten 458K Personen.
Selbstmorde wurden 5« , Ermordete 3 , Verunglückte95 ge¬
zählt, S wurden justifizirt, und 1 Person starb an der Hunds-
wuth. Unter den Verstorbenen hatten 371 Personen , ein
Alter von 80 bis 1«« , die älteste 106 Jahre erreicht.

Geboren wurden in demselben Jahre , in Summa 1K4K4
Kinder, von denen 83«S Knaben und 810S Mädchen waren,
hierunter 1« 1S7 Katholiken , SZ1 Akatholiken und IIS Ju¬
den. Todte Geburten zählte man nebstbei 630.

Die Summa aller Trauungen betrug in demselben Jahre
3173 Paare . Hievon waren nach Religionen S930 katholi¬
sche, 9 akatholische, SS5 vermischte und 9 jüdische Paare.
Bei 253S Trauungen waren beide Theile ledigen, bei 71
beide Theile verwitweten , 57» Paare vermischten Standes.

lSiehe Tabelle 1 . 2. 3.)
, ««"
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«58 l ?Ẑ tjvlZv,iziW ßzq zwmnA
s
»

e usqnI

bor
'S
Ä H.l!h>VG ,»>

T ctheilt MolMM «

unterg
K

cp.liishivN
«>
»«<
^

!r P »?PW
?

DT h' üuuoW
«

A »
K!--^
» ^ L

chtt?pW
«

>SZ hniuuvW
-s

^>

—
'K88l » ^vL mL

»>>
-s
«



u-uaoq-K '»

T

»A ? ? ^

?̂- !S

ZZölUZAA
^ihZW

«P8I ?Zq ZMMNA

x««'

t!^ !>

'S

s-

ZIPNiöunazA
Z1»qaomaZ
hlnmZqunch
«pouiMzA

ULWVIB
uziuizqictZ

1izh,uv̂ ?,,cz
zPiluqomZU

,zq, » vq -n -I v» l ' «
u,ihv ^ g0I ^ »8 uoa

UZlhvx
uz^hvL «w ^ 0»' uoa
u» hvLos uoa
uz^hox 0?. ^ »' uoa
u» hrx ^ — I uoa

x I siq i .m .,z ^ -q >a

usqn^
WPZUH

P ^' I^ IVM
Wio^zvzx
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S. Konsumtionen.

Unter den Getränken ist Bier am meisten beliebt, von
diesem werden jahrlich gegen l, <itw,«»0 Eimer , Wein
2Z7,9vl Eimer konsumirt. Die Konsumtion von Speisen hat
sich vermindert, hingegen der Bedarf an Steinkohlen vermehrt
jährlich gegen Svo,»on Zentner , wofür ein Werth von 3S
Millionen Gulden Conv. Mze. berechnet wird. An Brenn¬
holz übersteigt der Bedarf über SOi>,000 Cub. Klafter.

1». Sprachen.

Die herrschende Sprache in Wien , ist die Deutsche, der
Kaiser , alle Prinzen des ErzHauses sprechen deutsch, daher
wähne Niemand , sich durch eine fremde Sprache eine grö¬
ßere Empfehlung zu verschaffen.

Der Adel, und häufig auch der höhere Mittelstand führt
die Conversation französisch, doch nicht mit gänzlichem Aus¬
schlüsse der Muttersprache ; nur im diplomatischen Kreise
wird in der Regel beständig französisch gesprochen; italienisch
kommt seltener in Anwendung, englisch gelangte erst in neue¬
rer Zeit ziemlich bedeutend in Aufnahme. —

1! . Religionen , Geistlichkeit :c.

Die Staatsreligion im gesammten österreichischen Kai-
serthume, ist die römisch- katholische; in Wien hat ein Fürst-
Erzbischof mit einem Metropolitankapitcl seinen Sitz , zw«
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ist das Konsistorium im geistlichen Disciplinar - Angelegenhei¬

ten die erste, jedoch der Landesregierung untergeordnete
Znstanz.

Das Wiener Bisthum errichtete Kaiser Friedrich VI. im

Jahre 1480 und auf Carl 's VI . beharrliches Ansuchen, er¬

klarte Pabst Jnocenz Xlll . Wien im Jahre 17SS zum Erz-
bisthume.

Wiens Sprengel ist seit 1785 durch Joseph II . Enthe¬

bung von aller geistlichen^ uris <li<:lioi, ausländischer Kirchen¬

oberhäupter bedeutend erweitert , umfaßt jetzt die beiden

Landesviertel, »unter dem Wiener - Walde und unter dem

Mcznharts - Berge .« Ersteres ist in 11 , letzteres in 13 De¬

kanate emgetheilt.

Der Fürst - Erzbischof von Wien hat eine» Gcneral-

Vicar , und Bischöfe von St . Pölten und Linz -u Suffra-

gane. — Das Domkapitel von St . Stephan , bestehend aus

dem Domprobst , Domdechant, Domcustos, Domcantor und

dem im Jahre 1743 hinzugekommenenDvmscholaster, dann

aus den wirklichen und Titular - Domherren , ist eine Stif¬

tung Herzog Rudolphs IV . vom Jahre 1Z59. Schon der

erste Probst war gcfurstct , und schrieb sich »von Gottes

Gnaden Probst und Erzkanzlcr von Oesterreich.« — Nach

der im Jahre 178S, von Joseph II . angeorgnctcn neuen

Pfarreintheilung , zählte man in der innern Stadt » Pfar¬

ren (seit dem Eingehen der Franciskaner - Pfarre , im Jahre

I7gZ , gegenwärtig noch 8) , und in den Vorstädten »I.
Mönchsklöster werden dermalen in Wien IS , Nonnenklöster
i gezählt. —
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Die feierlichste Kirchenproccssionin dem, allemal am
zweiten Donnerstage nach Pfingsten , abgehaltenen Frohn-
leichnamsfeste ; die regelmäßige Begleitung derselben,
schreibt sich von Ferdinand II . Z«?S her. Bei dem k. k.
Hofe finden jedoch noch zwei andere Feierlichkeiten Statt;
nämlich: die Fußwaschung öffentlich, welche Ihre k. k.
Majestäten entweder Allerhöchst selbst, oder durch Stellvertre¬
ter , am Gründonnerstage an zwölf alten armen Männern
und eben so viel Weibern verrichten ; dann die Feier der
Auferstehung Christi , am Charsamstage in der k. k.
Burgkapelle , mit einer Prozession des ganzen Hofes auf dem
inner» Burgplatz , und ähnlichen feierlichen Umzügen in jeder
Pfarre der Stadt und Borstädte.

IS . Hofstaat S . M . des Kaisers.
Der Hofstaat Sr . Maj . des Kaisers besteht zuvörderst

aus den vier obersten Hofämtcrn , nämlich : aus dem Er¬
sten Obersthofmeister , dem Oberstkämmerer,
Lbersthofmarschall und Oberststallmeister;
- dann aus den acht Hofdiensten : Oberstküchen-
meistcr , Oberstsilberkämmerer , Obcrststabel-
mcister , Oberstjägermeister , General - Hof-
baudirector , Hofbibliothek - Präfekt , Hof-
Musikgraf , Ober - Ceremonienmeister ; —
ferner aus fünf Garden : k. k. erste Are ieren - Leib¬
garde , Rennweg Nr . S43 ; — k. ungarische adeli¬
ge Leibgarde , St . Ulrich Nr . 1 am Glacis ; - kön.
lomb . venet . adelige Leibgarde ( in der Entstehung
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begriffen) ; — k. k. Trab ante » - Leibgarde , Sailer«
statte Nr . 9Z9 ; — k. k. H ofburg w ach e, Laimgrube
Nr . ISS ; — endlich aus sämmtlichen Ritterorden,
wirklichen geheimen Rathen und wirklichen k. k. Kämme¬
rern , dann aus dem äußern Hofstaate der k. k. Truchsesse und
aus den Edelknaben.

Zu dem Obcrsthvfmcisterstabe gehören:
das Obersthofmeisteramt, die Hofkapelle (ein Hof- und
Burgpfarrer , ein Hofprediger , sieben Hofkapläne) , die

HofSrzte lg ) , die Hofstaatsbuchhaltung , die Hofmobilien»
Gärten - und Menagerie-Directionen , das Hofzahlamt , die

Hosdienste, nämlich : der Oberstküchenmeister, Oberstsilber-
kämmcrer, Oberststabel- , Obersthof- und Landjägermeister,
Gencral>Hofbaudircctor , Hofbibliothckpräsekt , Hofmusik¬
graf (unter ihm zwei Kapellmeister, acht Hofsänger , zehn

Hofsängerknaben, und acht und zwanzig Hosmusiker) , der
Ober -Ceremonienmeister, dann die Garden.

Unter dem Oberstkämmererstabe , (Amtslo-

kale im Schweizerhofe) , stehen: das Oberstkämmereramr,
der Beichtvater , die Leibärzte (S) und Lcibwundärzte (Z) ;

die Schatzkammer, das geh. Kammcrzahlamt , die Oberdi-

rection der Familicngüter , die Hof-Apotheken-Direction, die
Sammlungen und Kabinette, die Kammerfouriere (Z) , Kam¬

merdiener (Si ) , Thürhüter (ZV) , Kammerkünstler, Schloß-
hauptlcute , die Hoftheater.

DerObersthofmarschallstab bildet das Oberst-

hvfmarschallamt als gerichtliche Behörde des HofpersonalS
und des diplomatischen Corps ; auch übt das Obersthofmar-
schallamt die Polizei-Aufsicht über die Hofdienerschaft. Au
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demselben gehören die Hofschätzmeister, Hoffouriere und der
Hof-Profcß.

Dem Oberststallmeisterstabe , (Amtslokaleim
Amalienhof) unterstehen : das Oberststallmcisteramt , die
Edelknaben (15) , das gesammte Personal der Ställe und
Hofgestüte , die Büchsenspanner (7) , Hof- und Feldtrompe¬
ter (6) , und die Leiblakeien(SS) .

An Ritterorden zählt der österreichische
Kaiserstaat nachbenannte:

I . Den Orden des goldenen Vließes , 143»
von Philipp dem Guten , Herzog von Burgund , ohne Clas-
senabstufung gestiftet , aber nur an Katholiken von fürstlicher
Geburt oder einem uralten , erlauchten Adel verleihbar,
mit 4S Rittern , wovon S7 in Oesterreich. — Jeder Erz¬
herzog von Oesterreich ist geborner Ritter dieses Ordens , und
das Meistcrthum ist vermittelst Erbrecht seit 1700 an das
österreichische Haus übergegangen.

s . Der militärische Maria - Theresien-
Orden , (gestiftet am 18. Juni 1757, dem Tage des Sie¬
ges bei Planian und Kollin) in drei Elassen : Ritter mit
l «0 bis «0« fl. , Commandeurs mit 800 fl. , und Groß¬
kreuze mit 1500 fl. E . M . Iabrspcnsion . - Dieser Orden,
dessen Ritterstand auf den österreichischen Freiherrnstand An¬
spruch gibt , ist ausschließlichfür tapfere Offiziere errichtet,
welche eine im Felde aus freiem Antriebe unternommene
wichtige und glückliche Waffenthat vollführt haben , eine
solche, die auch ohne Verantwortung hätte unterlassen
werden können. Zwar wird er in neuerer Zeit auch Offizie¬
ren ausländischer, mit Oesterreich alliirter Armeen als Aeichen
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der Anerkennung ihrer Verdienste, jedoch ohne Pension er-
thcilt . Bon den 191 Mitgliedern befinden sich 79 in aus¬
wärtigen Staaten , und zwar : 5 Grvßkrcuze, wovon Z, —
1« (Zommandcurs, wovon 8 , — und 179 Ritter , wo¬
von «8 in auswärtigen Staaten sind.

3. Der königl . ungar . St . Stephansor¬
den , gestiftet von der Kaiserin Maria Theresia im Jahre
17«4 , um ausgezeichneteDienste in der Civilvcrwaltung zu
belohnen, für die gesammte Monarchie geeignet, mit IS«
Mitgliedern. 71 in Oesterreich, 30 Großkreuze, 1« Com-
mandeurs , 38 Kleinkreuze.

4. Der öfter r. kais . Leopoldsorden , dem
Andenken Leopold II . gewidmet; gestiftet von Kaiser
Franz I. im Jahre 1808 für bürgerliches und kriegerisches
Verdienst und Gelehrsamkeit ohne Rücksicht auf Stand und
Religion mit 71« Mitgliedern , wovon S3K (33 Grvßkrcuze,
K0 Commandeurs) in Oesterreich sind.

Z. Der österr . kais . Orden der eisernen
Krone , gestiftet von Napoleon bei seiner Krönung in Mai¬
land, und von Kaiser Franzi . 181« als einen östcrr. Hausor¬
den erklärt , und für jegliches Verdienst ohne Rücksicht der
Person , Rang odcr Religion bestimmt, mit sS8 Mitgliedern,
von denen 71 in Oesterreich, S3 Ritter der ersten, S1 der
zweiten , 8« der dritten Classe.

5. Zu den Orden gehört auch die Elisabeth - The¬
resianische Militärstiftung , errichtet im Jahre
17S» von der Kaiserin Elisabeth Christine , erneuert im
Jahre 1771 von der Kaiserin Maria Theresia , für ausge¬
zeichnete und lang dienende Generäle und Stabs -Offiziere.
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Sie zählt 21 Mitglieder , welche außer dem äußern Abzei¬
chen der Stiftung eine damit verbundene Pension beziehen,
und zwar sechs jährlich 6 tvovfl ., acht jährlich 800 fl. und
sieben jährlich so » fl. C . M.

7. Der Sternkrcuz - Orden , für Damen gestif¬
tet von der Kaiserin Eleonora , Gemalin Leopold I . , am
1?. Sept . ISS8 , erneuert 1«88. Höchste Schutzfrau ist Ihre
Majestät die verwitwete Kaiserin und Königin Karolina
August«, sowie Ihre Majestät Maria Anna Karolina (Pia)
Kaiserin von Oesterreich.

Außerdem besteht noch, aber nur für Böhmen, die ur¬
alte Würde der St . Wenzelsritter , ohne eigentliche
Ordens -Jnsignien.

Bon sämmtlichen männlichen Orden ist Se . Maj . der
regierende Kaiser Ferdinand I. Großmeister.

IZ . Geistliche Ritterorden.

1. Der deutsche Orden , von welchem Friedens¬
schlußmäßig jeoerzeit ein Erzherzog Großmeister ist , in der
bsterr. Monarchie begütert.

S. Der Johanniter - oder Maltheserorden,
mit einem Großpriorate in Böhmen, und Ballcien hat Ko-
menden in' Oesterreich, Steiermark und Jllyrien.

z. Derritterliche Kreuzherrcnorden vom
rothen Stern , mit einem Ordensgeneral und Groß¬
meister in Prag , und in den deutschen, galizischen und un¬
garischen Ländern zerstreut.

7
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Civil- und Militärverdienste werden , wo keine An¬
sprüche auf Ordensvertheilungen gemacht werden können,
durch goldene und silberne Medaillen belohnt.

14. Ehrcnkreuze und Medaillen.
Das Civil - Ehrenkreuz , gestiftet von Kaiser

Franz 1814 , von Gold und Silber für errungene Verdienste
in dem Befreiungskriege der Jahre 1813 und 14 gegen
Frankreich. Das einzige Großkreuz erhielt der Staats-
Kanzler , Fürst Metternich.

Die Militär - Tapferkeits - Medaille , von
Silber - und Gold für Gemeine und Unteroffiziere, für ihre
tapfcrn und biedern Thoten , oder auch in dem Falle , wo
ihre weitere Beförderung dieserhalb nicht Statt finden kann.
Der Besitz der silbernen Medaille gewährt eine Zulage von
der Hälfte des gewöhnlichen Soldes , mit der goldenen aber
ist der doppelte Sold verbunden.

Die Civil - Ehren - Medaillc , von Gold, in drei
verschiedenen Größen , dient zur Belohnung an Personen,
deren Stand zur Ertheilung eines Ordens nicht geeig¬
net ist.

Die Ehrendenkmünze der Wiener Freiwilligen.
Diese wurde an alle diejenigen verthcilt , welche im Jahre
1797 dem andringenden Heere der Franzosen entgegen eil¬
ten. .

Das k. k. Armeekreuz , von eroberten französischen
Kanonen geprägt , erinnert an die Siege der Verbündeten,
welche den Krieg mit Frankreich im Jahre 1814 been¬
digten.
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Die St . Salvator - Denkmünze , aus Gold in
verschiedenenGrößen geprägt , vertheilt der Wiener -Stadt-
Magistrat an Bürger und andere Personen , welche um
die Stadt Wien sich besondere Verdienste erworben haben.

IS . Der Hofstaat I . M . der Kaiserin

besteht aus dem Obersthosmeister, der Obersthofmeisterin,
den Sternkreuzordensdamen , den Pallastdamen (37 Für¬
stinnen) , den geheimen Raths -Frauen und Witwen (87),
zwei Hofdamen . Außerdem haben 3s Damen Zutritt bei
Hofe.

1« . K. K. Garden.

K. K. erste Arcieren - L ei bgarde (errichtet
l ?S«) , Rennweg Rr . K43, (Röcke ponceauroth, Pantalons
weiß, Aufschläge und Krägen schwarz , gelbe Knöpfe,)
Kg an der Zahl , sä'mmtlich gediente Offiziere der österr.
Armee.

K. ungar . adelige Leibgarde , (errichtet 17ti4) ,
St . Ulrich am Glacis Nr . 1. , (Pelze , Dollmanns und
Beinkleider hellroth , weiße Knöpft, ) 6g an der Zahl. —
Diese jungen Edelleute haben nicht die Bestimmung , le¬
benslänglich in der Garde zu dienen , sondern ihre Ausbil¬
dung zu vollenden, um sodann entweder in der Armee oder
im (Zivile Anstellungen zu erhalten . Für diesen Zweck unter¬
hält dieses Corps einen Ingenieur , einen Professor der
deutschen Sprache und des Gcschäftsstvls , einen Lehrer der
französischenund ungar . Sprache , Tanz - und Fechtmeister.

7'
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Diese Garde ist beritten ; die Deutsche erhält von der
Cavallerie die nöthigen Pferde , wenn sie bei Feierlichkeiten
zu erscheinen hat . —

K. lomb . - venet . - adelige Leibgarde , (er¬
richtet 1839, ) Landstraße, Kaiscrgarten Nr . 349. (Helme
von Silber , Collets Hochroth, Pantalons weiß , EpauletS
von Gold , gelbe Knöpfe) , besteht aus jungen Edellcuten
der besten ital . Häuser. Sie sind noch nicht vollzählig , ha¬
ben den Hofdienst noch nicht angetreten , sind daher noch
wenig bekannt.

K. K. Trabanten - Leibgarde (errichtet 17«7),
Laimgrubc Nr . 18K , (Röcke ponccauroth , Beinkleider
weiß , Aufschläge und Krägen schwarz, gelbe Knöpfe,) 83
an der Zahl , lauter gediente , größtentheils mit der Tapscr-
keitsmedaille geschmückte Unteroffiziere aus der Armee.

Diese Leibgarden haben ein eigenes Dicnstreglemcnr,
und leisten insbesondere Sr . Maj . den Eid der Treue.

Die deutsche und ung. Leibgarde bezieht täglich die Wache
in dem Vorzimmer des Kaisers ; die Trabantengarde besetzt

' die äußern Posten der Burg.
Ehef und Oberster sämmtlicher Garden ist der jedesma¬

lige Obersthofmeister Sr . Maj . des Kaisers.
K. K. Hofburgwache , (errichtet I8VS,) Laimgrube

Nr . 18Z. (Röcke lichthechtgrau, Beinkleider weiß, Auf¬
schlag schwarz, gelbe Knöpfe) . Ihre Bestimmung ist, An¬
stand , Ordnung und Sicherheit in den innern Gängen der
Burg zu erhalten ; ein gleicher Zweck bestimmt sie auch nach
den k. k. Lustschlössern Schönbrunn und Larenburg.
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So zahlreich und prächtig der Hofstaat des Monarchen
auch ist , so bleiben doch immer Einfachheit und Prunklo-
sigkcit hervorstechende Charakterzüge des österreichischen
Hofes. Keine berittenen Garden , Polizeiagenten und
Soldaten verkünden uns die Anwesenheit Ihrer Maje¬
stäten ; vielmehr begleitet von zwei Hoflakaien , die in
einiger Entfernung folgen, entschwinden sie — in der
Kleidung von andern Personen nicht verschieden, und sonst
durch kein Abzeichen erkennbar — unvermerkt unter der lust¬
wandelnden Menge.

Die Majestäten fahren , außer ceremoniellen Festlichkei¬
ten , auch nie in einem großen Gefolge , sondern gewöhnlich
in Kspännigen, zuweilen auch nur in Sspännigen Wägen.

Die in Oesterreich übliche Begrüßung des allerhöchsten
Hofes mittelst Abnahme des Hutes bezeichnet die Anwesenheit
der allerh. Herrschaften am verläßlichsten.

Bei den Audienzen ist aller Kleiderzwang , jedes lästige
Cercmoniell verbannt . Im Vorzimmer befindet sich ein Tra¬
bant und der Thürhüter , vor dem Kabinette des Kaisers
ein deutscher und ein ungarischer Gardist , der diensthabende
Kämmerer und der Kammerdiener. Der Monarch empfängt

auch den geringsten seiner Unterthanen mit Leutseligkeit und
väterlicher Theilnahme.

17 . Höchste Instanzen.

Diese sind : 1. Die k. k. StaatS - Confe-
r e n z , welches unter dem Vorsitze Seiner Majestät
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des Kaisers über die wichtigsten in- und auswärtigen Ange¬
legenheiten entscheidet. Rathssaal in der k. k. Burg . —

S. Das geheime Kabinet des Kaisers . Da¬
hin gelangen die Vorträge der Minister und Hofstellen , so
wie die Gesuche der Parteien , welche entweder bei der Au¬
dienz übergeben, oder an Se . Maj . den Kaiser eingesendet
werden. Die Handbillictte und die höchsten Entscheidungen
über die Bortrüge der Hosstellen werden im Kabinette ent¬
worfen und erpcdirt.

3. Der k. k. Staats - und Confe r e n zra th
für die inländischen Geschäfte, ist nur ein prüfendes und be¬
gutachtendes Collegium, das an der sonstigen Administration
keinen Antheil nimmt.

4 . D ie k. k. g eh eim e H au s-, Hof - u. Staats¬
kanzlei ist mit der Leitung der auswärtigen Angelegenhei¬
ten beauftragt , und hierin sowohl berathend als verwaltend.
Dieser sind untergeordnet : Das geheime Haus -, Hof- und
Staats -Archiv, — das Zahlamt , — die k. k. Botschafter,
Gesandschaften, Consulate und Agenten in den auswärtigen
Staaten , wie auch die am k. k. Hofe accreditirtcn Bot¬
schafter und Gesandten -c. » .

Die k. k. Hofcommission über die reichshofrSth-
lichen Akten und deren Depositcnkassenbefindet sich im Lau-
renzergcbäude Nr . 7»8.

18. Hofstellen.
Deren sind folgende, welche wieder ihre untergeordne¬

ten Behörden haben:
1. Die k. k. vereinte Hoskanzlei in der Wipp-

lingerstraße Nr . 384 , für die politischen Geschäfte in allen



Keuschen, böhmischen, galizischen und italienischen Erblanden.
— Das Konsistorium für die kirchlichen Angelegen¬
heiten des protestantischen und resormirten Kultus . Dessen
Wirkungskreis erstreckt sich nicht blos auf Niederösterreich,
sondern auf alle Provinzen . Es bcstcht aus einem Präsiden¬
ten und mehreren Consistorialräthen , und hat seinen Sitz
in der Johannesgasse , im kleinen Mariazeller -Hof.

S. Die königl . ungarische Hofkanzlei in der
»ordern Schenkenstraße Nr . 47 , als oberste Instanz für alle
Civil- und Justizsachen in Ungarn, Slavvnien und Eroatien.
(Nur die Militär - Gränze steht unter dem Hoskriegsrathe.)

3. Königl . si eben bürg ische Hofkanzlei in
der vorder» Schcnkenstraße Nr . 48 , für alle Civil - und
Justizsachen in Siebenbürgen.

4. K. K . allgemeine Hofkammer , in der
Himmelpsortgasse Nr . 964 , Johannesgasse Nr . 971 , und
Singerstraße Nr . 88V, für das Finanzwesen der gesammten
Monarchie. Wobei seit dem Jahre 1841 ein eigenes Re ch-
nungs - Dcvartement errichtet wurde.

Dieser sind untergeordnet : Die Direktion des allgemei¬
nen Tilgungs - Fonds , und der Evidenzhaltung der verzinsli¬
chen Staatsschuld (Johannisgasse Nr . 971 . Die Direktion
der k. k. Dicasterial - Gebäude». Angelegenheiten, Singerstraße
Nr . 88«. Die k. k. Kameral - Gefällen«erwaltung für Nie¬
derösterreich, sie ist im Mauchgebäude. Verschleiß der k. k.
Stempelpapiere und des Tabaks , Riemerstraße Nr . 798.
Die Lottogefälls - Direktion , Salzgries Nr . 184. Die k. k.
Oberste - Hof - Postvcrwaltunz , Wollzeile 8«7. Das Gene¬
ral - Hof - Tax - und Expedit - Amt , Wipplingcrstraße Nr.
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384. Die Hof- und Staats -Aerarial -Buchdruckcrci Sing « -
straße Nr . 913 . Das Aerarial - Papier - Depot , Singer?
straßc Nr . e«>9. Die Hof- und n. ö. Kammerprokuratur,
Scitzergasse4SS , endlich die Kamera ! - und Ercdits -Haupt-
kasscn (Central - Kasse, Singerstaße Nr . 886). K . K. Uni-
sal - Kamcral - Zahlamt , die k. k. Universal- Staats - und
Banko - Schulden - Kasse, Singerstraße Nr . 88«. Die k. k.
Staats - Schulden - Tilgungs - Fonds - Haupt - Kasse, Sin¬
gerstraße Nr . 913.

S. L . K. Hofkammer in Münz - und Berg¬
wesen , in der Himmelpfortgasse Nr . 9S4 und Johannisgasse
Nr . 971 . Für das Münz - und Bergwesen der gesammtcn
Monarchie. Untergeordnet sind derselben: das Haupt¬
münzamt , Landstraße am Glacis Nr . 4S3 , und die
Bergwerksprodukten - Verschleiß- Direktion , in der Him¬
melpfortgasse Nr . 9>i4.

«. Die k. k. oberste Justizstelle für den öster¬
reichischen, böhmischen und galizischen Senat , in der Löwel-
straßc Nr . 17. Für den lombardisch- venetianischen Senat
in Verona. Diese Stelle ist die oberste Instanz sür alle Ju-
stizangclegenheiten dieser Provinzen . Neben dieser besteht
noch die Hoskommission in Justizgcsctzsachen. Das Appcl-
lations - und Kriminal - Obcrgericht (unter der Oberleitung
der obigen Justizstelle) sür Oesterreich ob und unter der Enns
Herrngassc Nr . «, , dieser sind untergeordnet : das k. k. n. ö.
Landrccht, Herrngasse Nr . «1 , das Stadt - und Landrccht zu
Linz, das Stadt - und Landrecht zu Salzburg , und das n.
ö. Merkantil - und Wcchselgericht in Wien , Herrngasse Nr.
«1 . Das k. k. Gefälls - Obergericht , Hcrrngasse Nr . Kl.
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7. Die k. k. oberste Polizei - und Censur-
Hofstelle , in der Herrngasse Rr . L9 ; unter deren Leitung
stehen: die Bücher - Censur und das Central - Bücher - Rcvi-
sionsamt, am alten Flcischmarkt im LaurenzergebäudcNr . 708.

8. Der k. k. Hofkriegsrath , auf dem Hof Nr.
4SI , zur Oberleitung des gcsammten Militär - und Kriegs¬
wesens. Demselben sind untergeordnet : das General -Militär-
Commando , Frciung Nr . 6Z , die Justiz - Normalien - Com-
mission, Hof Nr . 4SI ; das k. k. Genie - Hauptamt , Hof
Nr . 421 ; das Artillerie - Haupt - Zeugamt ; der General-
Quartiermeisterstab ; das allgemeine Militär - Appclationsge-
richt (ebendaselbst) ; Die Militär - Medicamcntcn - Regie,
Rennweg Nr . «Z9 ; das General - Militär - Commando in
Oesterreich ob und unter der Enns , Freiung Nr . «Z; das
^ »-Iwiuiu <lele ^ . milit . mixl . ( ebendaselbst) ; das Wiener-
Platz- Commando , Salzgries Nr . 200 ; das Garnisons-
Natural - Verpflegs - Magazin , Salzgries Nr . L1S ; das
Garnisens - Betten - Magazin , Alservorstadt Nr . 199 ; di
niederöster. Forlfikations - Districts - Direktion , Tuchlaubm
Nr . 5KS; das Garnisons - Artillerie - Districts - Commando
in Oesterreich ob und unter der Enns , Seilerstätte 958;
und das oberste Schiffamt , Seopoldstadt Nr . 8S.

Der gegenwärtige Stand der k. k. Armee ist in Frie¬
denszeiten S70,0»v Mann aller Waffengattungen , in Kriegs¬
zeiten kann derselbe durch Reserve und Landwehr auf 7S0,v00
gebracht werden.

9. Das k. k. General - Rechnungs - Directo-
rium , in der Annagasse Nr . 934 ; diese Stelle führt die
Controlle über den sämmtlichen Staatsaufwand , und unter



ihr stehen alle Staats - Hauvt - Hof - Buchhaltungen der gan¬
zen Monarchie.

10. Die k. k. Studicnhofkommission , in der
Wipxlingerstraße Nr . Z84, zur Leitung der sämmtlichen
Lehr- und Unterrichts - Anstalten in der ganzen Monarchie
außer Ungarn.

Politische Landesstellen und Behörden in Wien.
19. Die k. k. Landesregierung unter der EnnS
auf dem Minoritenplatz Nr . 4V, zur Besorgung der politi¬
schen Provinzial - Administration von Oesterreich unter der
Enns . Ihr unterstehen folgende Behörden!

Die vereinte Provinzial - Baudirektion , Dominikaner,
platz Nr . KS9; die n. ö. Grundsteuer - Regulirungs - Pro¬
vinzial - Kommission, zur Ausführung des Grundsteuer -
Provisoriums , Teinfaltstraße Nr . 74 ; das Lohnwagen-
Steueramt (ebendaselbst) ; die n. ö. Civil - Baudirektion,
Freiung Nr . KZ; die n. ö. Straßenbau - Direktion (ebenda¬
selbst) ; das n. ö. Wasser - Bauamt , Leopoldstadt Nr . S80;
die Fabriken - Inspektion , Schönlaterngasse Nr . K8Z: das
Bcrsatzam: , Dorolhcergasse Nr . lll2 ; endlich in Wien die
Kreisämter im Viertel U. W . W . , auf der Wieden Nr . 1,
Unter W . W . in St . Pölten.

S0. Die Polizei - Oberdirektion , Spenglcrgasse
Nr . S«4 ; die Polizcihaus - Direktion , Sterngasse Nr . 4S3,
und die Militär - Polizeiwache. Die Polizei - Oberdirektion
besorgt alle zur innern Ordnung und Sicherheit nölhigen
Geschäfte; in ihrem Gebäude befinden sich jene 4 Polizei-



Kommissäre, die den 4 Polizei -Bezirken, in welche die innere
Stadt eingcthcilt ist, nämlich: Schottenviertel , Wimmcrvier-
tel, Stubenviertel und Kärntnerviertel , Vorstrhen. Die Vor¬
städte sind in 8 Polizei - Bezirke abgethcilt. Die zur Erhaltung
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit bestehende militärische
Polizeiwache ist etwa 60« Mann zu Fuß , und so Mann zu
Pferd stark, hechtgrau mit grünen Aufschlägen, die Infanterie
mit Czakv, die Cavalleric mit Helmen, uniformirt . Elftere sind
zur Bewachung der Ordnung auf verschiedenen Plätzen und
in belebten Gassen aufgestellt , besonders auch, wenn öffent¬
liche Feierlichkeiten, Züge , Schauspiele , Feste ic. :c. Statt
haben. Letztere verrichten auch nächtliche Patrouillen . Nur
auf ihren Wachposten ist die Polizeiwache mit Feuergcweh-
ren versehen, auf allen Aufsichtsposten bloß mit Säbel und
Stock. Die von Ausländern oft mit so lächerlicher Aengst-
lichkeit als besonders furchtbar geschilderte sogenannte geheime
Polizei l> u«lrisce Vertraute , Naderer) , besteht aus nichts
als Civilpolizeidiencrn, deren Geschäft ist : Bettler , Diebe,
Lustdirnen und anderes verdächtiges Gesindel aller Art auf¬
zugreifen, und ohne Aufsehen in sichern Gewahrsam zu brin¬
gen, zu welchem Geschäft eine von ferne schon kenntliche Uni¬
form natürlich nicht wohl tauglich wäre.

Sl . Die niederöstcrreichische Landschaft

in der Herrngasse Nr . 30, (Landmarschall ist gegenwärtig Herr
P . Graf v. Goeß) ; besteht aus 4 Ständen , jenem der Prälaten,
bei welchen auch der jeweilige k. k. Staatsgüter - Administra¬
tor und der Rektor Magnisicus der Wiener Universität, Sitz
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und Stimme haben , aus den n. ö. Hcrrcnstandc vom hohen
Adel , aus dem n. ö. Ritterstande , und aus dem vierten
Stande , welchen zur Hälfte die Haupt - und Residenzstadt
Wien und zur Hälfte die übrigen landesfürstlichcn Städte
in Oesterreich unter der Enns zugehören. Ihr untersteht : die
k. k. n. ö. in Erbsteucrsachcn aufgestellte Hofccmmission, die
k. k. n. ö. Steuer - Ncgulirungs - Provinzial - Kommission,
Dominikanergebäude Nr . «69 ; die k. k. Commission zur
Erhebung der Hauszins - Erträgnisse in der Provinz Oester¬
reich unter der Enns , Seitzcrgasse Nr . 4SS.

SS. Der Wiencr - Stadt - Magistrat

im Rathhaus , Wipplingerstraße Nr . Z8Z, ist eingtthcilt : in
den politisch- ökonomischen Senat , den Senat in bürgerlichen
Rcchtsangelegenhciten, und den Senat in Criminal -Rcchtssa-
chcn und schwere Polizci -Uebertretungen; w.ovon jeder die ihn
betreffendenGegenstände besorgt; ihm stehen die äußern Räthe
zur Seite . Dem Magistrate unterstehen folgende Aemter:
die Buchhaltung der Stadt Wien ; das Grundbuch ; das
Oberkammcramt , welches die Einkünfte und Ausgaben be¬
sorgt (im Rathhaus ) ; das Unterkammcramt zur Besorgung
der Straßensäuberung , des Straßenpflasters , der Feucrlösch-
Anstalten :c. , c., am Hof Nr . Z3I ; die Bclcuchtungsanstalt,
Rothcnthurm Nr . SS3 ; das Srcueramt , das Depositenamt,
Taramt , Tanz - und Musik - Jnstanzamt , das Conscriptions>
und Kundschaftsamt (im Rathhause ) ; das Mctzcnlcihamt,
Kärntnersiraße Nr . I04S ; die Bürgerspitals - Wirthschafts -
Commission, Bürgerspitalgebäude Nr . 1100 ; das Zimcnti-
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rungsamt , Alservorstadt Nr . 4 ; das Kirchcnmcisteramt zu
St . Stephan , Singcrstraße Nr . 874 ; das Todtcnbeschrei-
bungsamt , Stadt Nr . 177 ? Criminalgesangenhaus - Verwal¬
tung , Alservorstadt Nr . S und 3 , und das Marktaufsichts-
rcrsonale. Außerdem hält der Magistrat noch 8 Polizei -
Bezirks - Direktionen , in den , unter seiner Jurisdiction ge¬
hörigen Vorirädten.

Roch bestehen in Wien 5 eigene Hcrrschaftsgerichtc und
zwar : das Stiftgericht Schotten , Stadt Nr . 136, besorgt zu¬
gleich die Ausübung der Geschäfte in schweren Polizei -Ucbertre-
tungen, für das Wiener Domwpitel , rücksichtlich der Vorstadt
Mariahilf und Hcrrnals , Amtsort Neubau Nr . S33 ; das Me¬
tropolitan - Kapitels -Herrschafsgericht, Zwettelhof Nr . 868;
das Erzbischöfliche- Zchcntamt , Bischofgasse Nr . 86» ; die
fürstl. Alois Lichtenstein' sche Gerichtsverwaltung , im Lichten-
thale Nr . 182 , und die Gerichtsocrwaltung der fürstl. Sta-
rhcmberg'schen Herrschast Konradswörth , Wieden Freihaus
Nr . 1.

Die innere Stadt ist in 4 Polizei - Bezirke
cingetheilt.

». Schottenviertel.
Zu diesem gehören die Häuser von Nr . 1 — 22« ; von

237 - 305 ; von 354 — 383 ; von 385 — 389 ; von 445 —
459, 4«9 ; von z»3—SIS ; von 1162 - 1173 ; von 1195-
N99 ; 1215 - 121«.

» . Wimmerviertel.
Zu diesem gehören die Häuser von Nr . 227 — 2ZS;

8
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von 306 —353 , 384 ; von 39» - 444 ; von 562 - 574;
von 596 — 6S5 ; von 1030 — 1161.

S Stubenvierrel.

Zu diesem gehören die Häuser von Nr . 460 — 468;
von 470 — 5VS; von 513 — 535 ; von 634 — 795 ; von
856 - 868 ; von 1174 — 1184 ; vonIS00 — ISIS.

4 . Kärntnervicrtel.

Au diesem gehören die Häuser von Nr . S36 — 561;
von 575 — 595 ; von 6S6 — 633 ; von 796 — 855 ; von
869 —10S9 ; von 1185 — 1194 , 1SI3 und 1S14.

S4. P farreintheilung der innern Stadt.

Zur
k. k. Hofburg - Pfarre.

Die k. k. Burg Nr. 1, das Ballhaus Nr. SS und S3,
die k. k. alte Stallburg Nr. 1154 und der Palast S . k.
HoheitE. H. Karl auf der Bastei Nr. 1160.

Zur Pfarrkirche
bei St . Michael.

Die Häuser Nr . S— 7 ; von 19 — S1; von S4 — S9;
von S49 - S69 ; von S7S - S74 ; von S76 - S84 , S89;
von 1106 — IIS « ; von 11SZ— 113S ; von 1135 — 114S;
von 1146 - 1153.



8?

Zur Pfarrkirche

der heiligen Maria Königin der Engel
am Hof.

Die Häuser von Nr . 8 — 18 ; von ZV— 139 ; von 142
-248 ; 270 und 271 ; von 354 —358 ; von 11«2—1172;
und ISIS.

Zur Pfarrkirche
bei St . Stephan.

Die Häuser Nr. 453, 455 und 45S; von4«v - 502;
von 513- 532; von 594- 598; «19- «47 und«99; von
728— 741; von 751— 755; von 7«4 —9S4; von 972 —
979; von 984 - 999 ; von 1009 —1011; 104« - 1052;
von 10«7 —1085; von 1092—1095, 1105, 1173; von
1185—1193; von 1201- 1203, 121«.

Zur Pfarrkirche
bei St . Peter.

Die Häuser von Nr. 373—382; von 38S—402; von
435—452; von 454—512; von S33—«18; 1021 und
1«22; 1033 und 1034; von 1043- 1045.

Zur Pfarrkirche
Maria Rotnnda , bei den P . P . Dominikanern,

(auf dem Dominikanerplatz.)

Die Häuser von Nr . 648 — «98 ; von 700 - 727;
von 742 - 750z von 7SS — 7öS ; von 1174 - 1184.

8"



Zur Pfarrkirche

bei P . P . Augustinern.
Die Häuser von Nr . 965 — 971 ; von 980 —983 ; von

1000 — 1008 ; von 1«Is - 1045 ; von 1053 — 1066 ; von
1086 - 1091 ; von 1096 - 1104 ; von ms - 1114 ; von
1155 - 1159 , 1161 , 1194 , 1S14.

L5. Das Straßenpflaster

besteht in der ganzen innern Stadt , auf dem Fuhrwege um
das Glacis , und schon einen großen Theil der Vorstädte auS
einem schwarzgrauen, im Vierecke gehauenen Granitstcin . —
Da die ganze Stadt und bereits der größte Theil der Vor¬
städte von unterirdischen, in die Donau einmundendenKanälen
durchschnitten ist; nehmen diese nicht nur alle Unrcinigkeiten
aus den Häusern , sondern den durch üble Witterung ange¬
häuften Straßcnkoth auf , der täglich von einigen Hundert
dazu erbotenen Taglöhnern in der Mitte der Straßen zusam¬
mengekehrt, und in die dort vorhandenen mit beweglichen
eisernen Gittern versehenen Kanalöffnungcn eingcschwcmmt,
oder bei trockener Witterung auf großen zweirädcrigcn Kar¬
ren hinwcggeführt , was auch im Winter mit Schnee und
Eis geschieht, wodurch die Reinigung der Straßen in der
Stadt mit unglaublicher Schnelligkeit vor sich geht. In den
Sommermonaten werden zur Abwendung des Staube « alle
öffentlichenPlätze der Stadt und die Trottoirs , die größeren
Straßen der Vorstädte und sogar die Hauptalleen des Pra«
ters täglich einige Male mit Wasser bespritzt. -
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SS. Beleuchtung.

Ein anderer Zweig der Sorgfalt des magistratischcn
Untcrkammeramtes ist die Beleuchtung der inner» Stadt , der
Basteien , der Fußwege und der Fahrstraßen auf dem Glacis
zur Nachtzeit. Das Anzünden der Laternen erfolgt auf das
Zeichen eines dazu bestimmten Klöckchcns bei St . Stephan,
zu den nach der Jahreszeit bestimmten Stunden , und ohne
Unterschied auf die natürliche Helle durch den Mondwechsel.
Es werden täglich gegen 400» Laternen angezündet, die bis
gegen 2 Uhr Morgens brennen. — Die Vorstädte beleuchten
auf eigene Kosten. —

«7. Die Feuerlöschanstalten Wiens,

gleichfalls dem Unterkammeramte unterstehend, sind hinsicht¬
lich ihrer Vortrefflichkeit allgemein anerkannt. Die vorge¬
schriebenen Löschgerüthschaftcndürfen keinem Hause fehlen,
?u jeder Stunde bei Tag oder Nacht steht eine gewisse Zahl
v-' n Feuerknechten, Rauchfangkehrer und Pferden zur Be¬
spannung der Feuerspritzenund Wasserwägen in Bereitschaft.
Um jeder Irrung in Betreff der Lertlichkeit einer Feuers¬
brunst vorzubeugen, wurde auf dem Stephansthurm
ein Toposcop (OrtsspShcr ) angebracht , durch welches der
Wächter in den Stand gesetzt wird , den Ort einer Feuers¬
brunst bei Tag und Nacht mit Sicherheit anzugeben. Sobald
nun der Wächter auf dem Stexhansthurme eine Feuersbrunst
entdeckt, und mit Hülfe des Fernrohrs und des sehr genauen
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Registers die Lvcalität erkannt hat , so gibt er durch einen
Glockenzug dem Meßner am Fuße des Thurmes ein Zeichen,
und ruft ihm den Ort des Brandes mit einem Sprachrohr
zu. -

Dieser eilt hinauf zum Stadt - Unterkammeramte, indeß
der andere Wächter durch GlockenschlLge an der Feuerglocke
»Anschlagen « die wahrgenommene Feuersbrunst ver¬
kündet , und bei Tag , durch eine ausgesteckleFahne , bei
der Nacht , durch eine große Laterne, die Richtung des Bran¬
des angedeutet hat . Im Unterkammeramte wird aus den
ersten Schlag der Glocke Alles in Bereitschaft gesetzt, so
daß die Spritzen schon vorgefchren sind, wenn die Anzeige
kommt. Das Unterkammeramt zeigt hierauf den Brand dem
k. k. Platzkommando und der k. k. Miltär - Hauptwache aus
dem Hofe an , welche die Hofburgwache davon in Kenntniß
setzt, so wie das Militär - Feuer - Piquet auf dem Peters¬
platz, das augenblicklichvon ihrem Posten abreitet , um die
Feuer-Reserven der Garnison zu versammeln. Der Unterkäm¬
merer leitet die ganze Anstalt , und selbst die , die Feuer¬
reserven kommandirenden Offiziere, ertheilen ihre Befehle
zum Löschen der Feuersbrunst nur nach Anweisung des Un¬
terkammeramtes. — Der Polizei - Oberdirektor oder sein
Adjunkt , der Polizei - Bezirks - Direktor , ein Regicrungsrath
und der Polizei - Bezirks - Arzt und Wundarzt mit ihren
Nothkästen sind verpflichtet, sich so schnell als möglich einzu¬
stellen. Der Erste, welcher eine Feuersbrunst anzeigt, erhält
18 fl. Belohnung. — Brennt es im Rauchfange, so bekommt
der erste Rauchfangkehrer, der den Schornstein besteigt, 4fl.
Z« kr. - der zweit« S fl. — der dritte Ifl . ; ausgezeichnete



»A

Arbeiter werden der Regierung besonders angezeigt. Das
Militär , wenn es zum Löschen gebraucht wird, erhält durch¬
gehend eine eintägige Löhnung als Zulage. —

Die zum Löschen verwendeten Kosten erlegt binnen drei
Tagen das Unterkammecamt, und zieht den Betrag inner¬
halb vier Wochen vom Eizenthümer des durch Brand beschä>
digten Hauses ein , dem dann der Anspruch an die schuldtra¬
gende Partei verbleibt. —

Der Magistrat besitzt auch das Recht , eine Medaille
von Gold — die sogena mte St . Salvator - Denkmünze, an
Burger und andere um die Stadt Wien verdiente Personen,
vercheilen zu können. — Bürgermeister in Wien ist gegen¬
wärtig : Herr Jgnaz Szapka , k. k. wirklicher Regierungs¬
rath . —

«8. Gesandschaften.

Es dürfte der Bequemlichkeit der Reisenden ohne Zwei¬
fel entsprechen, wenn wir ihnen hier das Bcrzeichniß und den
Wohnort der am k. k. Hof accreditirten fremden Botschafter,
Gesandten, Minister-Residenten, Geschäftsträgern und Con-
suln mittheilen. Ihre Namen sind, wie folgt , in alphabe¬
tischer Ordnung aufgeführt , sie werden Excellenz angeredet.

Anhalt - Bernburg , Joseph Freiherr von Erstenberg.
Neuen Markt , Nr . 1057.

— Dessau , i AdolphMitter von Philippsborn,
— Kothen, ! Hohe Brücke.' . Nr . 143.
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Baden , Karl Friedrich Freiherr v. Tettenborn , Vordere
Schenkcnstraße, Nr . 58.

Baiern , Mar Frcih . v. Lerchenkeld, Hcrrngasse, Nr . S41.

Belgien , Alphons Freiherr O 'Sullivan . v. Graß , Rie-
merstraßc, Nr . 820.

Brasilien , Joh . Ant. Ritter Pereira da Cunha , Rie¬
merstraße, Nr . IS «.

Braunschweig, ^Joh . Freiherr von Erstenbcrg , Neuer
Markt , Nr . I «57.

Dänemark , Georg Freiherr von Löwenstcrn, Hintere
Schenkcnstraße, Nr . 49.

Frankreich , Graf v. St . Aulaire, Minoritenplatz Nr . 4S.

Großbritanien , Lord Beauvale , Hintere Schenkcnstraße,
Nr . so.

Hamburg , Karl v. Grasten , Annagasse, Nr . 1001.
Hannover , Karl Freiherr v. Bodenhausen , Herrngasse,

Nr . SV.

Hessen ( Churfürstenthum 1 Alex. Freiherr v. Dörnberg,
Molkerbastei, Nr . 87.

— ( Großherzogthum ) Adolph Fürst v. Sayn - Wit-
genstein, Bognergasse, Nr . 317.

Hohcnzollern « Hechingen und Sigma ringen,
» wie bei Braunschweig.

Johannitter - Orden , Franz Salis -Khevcnhill-r -Metsch
Kärntnerstraße , Nr . 981.

Lucca , Ritler Se v «li»i , Johannesgassc , Nr . 97S.
Meklenburg , wie Anhalt Dessau.
Rassau , wie Lucca.
Niederlande , Frh . v. Molerus , Minoritenplatz Nr . 41.
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Nordameriranischc Freistaaten , A. Mühlenberg,
Graben , Nr . IlSS.

Portugal , unbesetzt.
Preußen , Ludwig Mart . Graf von Maltzan , Freiung,

Nr . 6S.
Reuß , wie Anhalt - Dessau.
Rom , Ludwig Fürst .,Altieri , am Hof , Nr . 3Sl.
Rußland und Pohlen , Demeter Ritter v. Tatistscheff,

Herrngasse , Nr . SSI.
Sachsen , unbesetzt, Stellvertreter , Legationsrath v. Grie¬

singer , Peter , Nr . S7l.
Sachsen - Alten bürg , Sachsen - Coburg - Gotha

und Sachsen - Meiningen , Friedrich Franz
Freiherr v. Borsch , Spiegelgasse, Nr . 11VS.

Sachsen - Weimar und Eisenach , Legationsrath v.
Griesinger , Peter Nr . 57l.

Sardinien , Victor Amad. Balbo - Berton , Graf von
. Sambuy , Hcrrngasse , Nr . Z40.

Schwarzburg , Sondershausen und Rudolstadt , wie
Anhalt Dissau.

Schweden und Norwegen , C. Gust. Graf v. Löwen-
hjelm , Tuchlauben , Nr . SKS.

Schweiz , Freiherr Effingcr v. Wildegg , Graben , IlSl.
Sicilien (beide) Marchese Don Ramircz , Johannesgasse,

im Ostinischen Hause , Nr . 37s.
Spanien , unbesetzt.
Toscana , C. Frh . v. Odelga , obere BackerstraßeNr . 7«7.
Türkei , Mehmed-Sadi -Rifaat -Be» , Mariahilf , Nr . 42.
Würtemberg , Aug. Frh . v. Blomberg , Hohcnm. Nr . S4Z.
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S9. K. K. Hofagenten.

Herr Böhm, Franz v., Olmiitzcr fürsterzbischöflicher Hofrath,
Rauhensteingasse Nr . 9Z7.

» Drescher, Franz , Stellvertreter des Senior der r. k.
Hofagcnten , zugleich der mährischen Herrn Stände,
Haarhof Nr . S74.

» Grctzmillcr, Richard Adam v. f«e».?, zugleich steier¬
markischer Landschaftsagent, Bauernmarkt Nr . 577.

» Kcrzkowsky, Joh . , fürstl . Dietrichstem'schcr Rath
und Central - Direktor der königl. priv. Luisenstraßen«
Gesellschaft, hoher Markt Nr . Sil.

» Schindler , Wenz. Ant . , Ritter des Konstant. St.
Georgs - Ordens von Parma , Weihburggasse Nr . 789.

» Spina , Anton , zugleich Hofkriegs - Agent , dann Re¬
ferent der ersten Lsterr. Sparkasse und allgemeinen
Wersorgungs - Anstatt , Kärntnerstraße Nr . 94«.

3». Bon der k. k. obersten Justizstelle >aufge¬
nommene und beeidete k. k. Hofagenten.

Herr Böhm , Franz v. , "̂ he oben.
Gretzmiller , Rich. Ad v.

SI . K. K. Hofkriegs - Agenten.

Herr Dembscher, Franz , auch Militär - Gränzagent , Sin-
gerfrraße Nr . 89«.

» Mayer , Peter Alcanwra , zugleich Hofkricgs-Advscat,
KöllnerhofgasseNr . 7S7.

» Spina , Anton , wie oben.
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ZS. Berechtigte öffentliche Agenten.

Herr Ritter von Hohenblum , I ., k. k. priv . Großhändler,
und Militäragent , Stock im Eiscnplatz Nr . 875.

» Spitzer, Alois, vr . d. R ., Franziskancrplatz Nr . 914.
» Mikocki, Leon, öffentl. Agent für Nieder - Oesterreich,

zugleich Militär - Agent für Oesterreich ob und unter
der Enns und Salzburg , gerichtlich beeideter polnischer
Dolmetsch, Gründer und wirkl. Mitglied der k. k.
Gartenbau - Gesellschaft in Wien , wirkl. Mitglied des
inncrösterreich. Industrie - und Gcwerb - Vereins , des
montanistisch - geognostischcn Vereins für Tvrol und
Vorarlberg , des Vereins der Musikfreunde des österr.
Kaiserstaats , und des Wiener Vereins zur Beförde¬
rung der bildenden Künste , Weihburggasse Nr . 9SS.

» Schuller , Anton , vr . d. R . , zugleich Militäragcnt,
so wie Agent der Herren Stande des Herzogthums
Kärnthen , Mitglied der juridischen Fcicultät in Wien
und des innerösterr. Gewcrbsvercins, dann correspon-
direndes Mitglied der Athenäen zu Venedig und Berga¬
mo, Bauernmarkt Nr . 579.

» Kny , Franz X. , vr . d. R . , Wollzeile Nr . 8 3.
» Freyer , F . X. , Justiziär , Wollzeile, Nr . 8«0.

SZ. K. K. Hofagenten bei der königl . ungar.
Hofkanzlei.

Herr Barkaffy , Emerich v. , Landes- und Gerichts-Advocat,
dann Beisitzer der Borsoder ComitatS - Gerichtstaftl,
Wollzeile Nr . 8»S.
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Herr Barlanghy , Ladislaus v. , zugleich Landes - Advocat,
Wallncrstraße Nr . S69.

» Bicrmann , Michael , HeidenschußNr . S3K.
» Csarada , Georg v. , ungar . Landes- und Gerichts-

Advocat , dann Beisitzer der Ncutracr - Comitats - Gc-
richtstafel , Haarmarkt Nr . 733.

» Cftrnel , Franz v., Seilerstatte Nr . 937.
» JlM -kovics von Pilis - Szanto , Mathias , zugleich

Landes- und Gerichts - Advocat in Ungarn , große
Schulenstraße Nr . 8S4.

» Kassits , Jgnaz v. , zugleich Landes- und Gerichts-
Advocat in Ungarn , Kohlmarkt Nr . 114«.

» Kiß , Ludwig v. , Landes- und Gcrichts-Advocat , Jo¬
sephsplatz Nr . N5Z.

» Kukovics , Emerich v., zugleich Sandcs- und Gcrichts-
Advocat in Ungarn , untere Baekcrstraßc Ztr. 741.

-> Nemet von Kchalom, Ludwig, LandskrongasseNr . 547.
» Pi -irthek , Joh . Rep . v. , Haarmarkt Nr . 733.
» Vaisz , Joseph , zugleich Landes- und Gerichts - Advo¬

cat in Ungarn , Krugerstraße Nr . 1009.

Z4. K. K. Hofagcntcn bei der königl . siebenb.
Hofkanzlci.

Herr Conrad , Franz Joseph , Bauernmarkt Nr . S78.
» Janka , Ludwig v. , zugleich Armen - Hofagcnt , Sin¬

gerstraße Nr . 878.
» Marussie , Sam . v. , alter Fleischmarkt Nr . '«98.
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SS. Garnisonen.

Die Garnison ist in der Stadt und in den Vorstädten
in Kasernen vertbeilt , und besteht gewöhnlich aus s Regi¬
mentern Infanterie (den KGarnisonsbataillons ) , I Bataillon
Grcnadire , und 8 Divisionen Cavallerie. Mit den Regi¬
mentern findet von Zeit zu Zeit ein Wechsel Statt , da der
Garnisonsdienst in der Residenz ziemlich beschwerlich ist ; per¬
manent sind jedoch hier , das Bombardier -Corps , das zweite
Feldartillerie - Regiment , eine Sappeurs - und eine Pioniers-
Compagnie, und das Invaliden -Corps . Da die Stadt Wien
die Kasernen aus dem Salzgries in der Stadt , und auf dem
Getreidemarkt vor der Stadt auf eigene Kosten erbaute;
so ist sie von aller Einquartierung frei , die Vorstädte haben
jedoch bei Durchmärschen ,c. die Obliegenheit derselben.

Z6. Kasernen

sind in der Stadt und in den Vorstädten folgende.
Stadt : Rcnngasse Nr . I «v , sür Artillerie.

» Seilerstätte Nr . 98Z , für Artillerie.
» Salzgries Nr . S«0 , sür Infanterie.
» Sterngasse Nr . 4ZZ, für MilitSrpolizeiwache.

Alservorstadt Nr . 196 , für Infanten «.
Favoritenstraße (Wieden) im Holzhofe für Fuhrwesen.
Getreidemarkt, Laimgrube Nr . S , für Infanterie.
Gumpcndorf, Hauptstraße Nr . Zl » , für Infanterie.
Heumarkt, für Infanterie und das Beschäl- Departement,

(ist im Bau begriffen).
Ntlerchenfeld, Nr . IS , sür Infanterie. »
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Josephstadt Nr . 1L8, für Cavallerie.
Landstraße Nr . SZS, für Militär - Polizeiwache.

» Nr . ZI9 , für Artillerie.
» Nr . S3S am Glacis , für Fuhrwesen.

Laimgrube Nr 1?« , für Sappcurs.
» Nr . 185 , für die Hofburgwache.
» Nr . 184 , für die Trabantengarde.

Leopoldstadt Nr . 149 , für Cavallerie.
» Nr . 89 , für Pontonicrs.

Das Transportssammelhaus , Altlerchenfeld Nr . IIS.

In dem k. k. Guß - und Jeughausc , Sailcrstätte
Nr . 9S8, befinden fich militärischeDicastericn, das Artillerie-
Districts - Commando :c. — K. K. großes Zeughaus , so
wie oberes und unteres Arsenal , Renngasse Nr . 140. —
Das k. k. Universal- Kriegszahlamt befindet sich im Hof-
kricgsgebäude, HofNr . 421. — Das k. k. n. ö. Provinzial-
Kriegszahlamt , auf der Freiung Nr . «Z. An der Haupt-
srontc des Hoskriegsgebäudes gegen den Hof , befindet sich die
Hauptwache, wo stets 4 Kanonen stehen, und wohin täglich
um die Mittagsstunde «ine Eompagnie Grenadiere zieht. Der
jedesmalige Stand der k. k. Armee in allen ihren Graden
und Branchen ist in dem Militär - Schematismus des
österreichischen Kaiserthums enthalten , welcher, ein Verlags¬
artikel der k. k. Hof- und Staatsbuchdruckerei und vom Hof-
kriegsrathe selbst redigirt , alljährlich erscheint, und alle Zweige
und unmittelbar bezügliche Gegenstände des Militärwesens
enthält . Seit mehreren Jahren ist ihm ein vollständiges
Namenregister beigegeben, wodurch derselbe an bequemer
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Brauchbarkeit sehr gewonnen hat . — Die k. k. Militär-
und Civilkommissionin politi «>!? und ^u«titis,M»is wird im
k. k. Stabs - Stockhause abgehalten. — Da - Wiener - Gar-
nisons- Natural - Verpfleg- - Magazin befindet sich am Salz¬
gries Nr . SlS . — Die k. k. Militär -Prooiant -Bä'ckerei im
k. k. Unrerarsenale, Zeughausgasse Nr . I8 :i , und das
Garnisons-Betten -Magazin , in der Alservorstadt am Gla¬
ns Nr . 199.

37. Hoffeierlichkeiten und Norma - Tage.
Außerordentliche Gelegenheiten ausgenommen , wird

jährlich nur ein großes Hoffest begangen , welches nach
Anordnung des letztverstorbenen Kaisers Franz I . am Ge¬
burtstage des regierenden Kaisers (gegenwärtig den 19.
April) Statt findet. An diesem Tage ist große Hofgalla.
Der Hofstaat , die Gesandten und der hohe Adel versammeln
sich, und legen vor dem feierlichen Hochamte ihre Glück¬
wünsche ab , die Damen nach demselben, woraus die öffent¬
liche Tafel folgt.

An Norma - Tagen dürfen in Wim und den k. k.
Staaten weder Tanz , Musik noch Theater Statt finden;
diese sind: Am Aschermittwoch. An Maria Verkündigung.
Vom Palmsonntag bis Ostersonntag . Am Pfingstsonntage.
Am Frohnlcichnamstage. An Maria Geburt . Vom SS. bis
SS. Dezember.

Ferner sind an folgenden Tagen zwar Schauspiele er¬
laubt , aber lärmende Unterhaltungen verboten.

Die Adventzeit bis zum heil. S König-Tage.
An den gebotenen Fasttagen.

9" '
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An den Tagen vor den höchsten Festtagen des Jahres.
An Freitagen des ganzen Jahres.
Am heil. Leopoldstag, den IS. Nov.

H ofn o rinata ge sind: Der I . März , Vorabend dcS
Sterbetags des Kaisers Franz I. , dann die Sterbetage seiner
zwei Gcmalinen , Maria Ludovika, am S. April , und Maria
Theresia , Mutter des jetzt regierenden Kaisers , am IS.
April , an welchen Tagen die Hoftheater geschlossen sind.

SS. Gerichtsferien.
An allen Sonn - und Festtagen.
Im Janner : 1. S. 3. 4. ». S.
Im April : 4 . S. «. 7. 8. g. 10. II . IS.
Im Mai : 17 . 18. 19.
Im Juni : 1«. II . IS . 13. 14. IS . IS . 17.
Im Dezemb. : ss . s «. S7. S8. S9. 30. 31.

38. Die Hof - und Staats - Civil « Uniform
der k. k. Beamten ist dunkelgrün , nach der Form eines
Stoatskleidcs geschnitten, Kragen und Aufschläge von
Sammt.

Die verschiedenen Hofstellen und sämmtliche Ländcrbc-
hörden unterscheiden sich untereinander durch die Farbe der
Kragen und Aufschläge. Die Stickerei der Aufschlage bei den
Hofstellen ist von Gold , jene bei den Länderbchörden von
Silber , nach verschiedenen Abstufungen.

Der Staatsrath kornblumenblau. Die geheime
Hof - und Staats - Kanzlci , schwarz. - Das ge-
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Heime Kab inet : dunkelgrün. — Die politischen
Hosstellen : Pompadour. — Die Hofkammer : licht¬
grün. — Die oberste Justizstelle : veilchenblau. —
Die Appellationsgerichte und das Land recht:
veilchenblau. — Das General - Rcchnun gs < Di¬
rektorium : carminroth . — Der Hofkriegsrath:
lichtblau. — Die Polizei - Hofstelle : silbergrau.

Merkwürdigkeiten der inneren Stadt.

1. Thore.

Wien hat gegenwärtig IS Thore , nämlich : I .) Das
B u r g t h or , welches sich, seiner prachtvollen Bauart wegen,
vor allen übrigen besonders auszeichnet. Es wurde im Jahre
18S4 in dorischer Ordnung gebaut , ist 38 Klafter lang
und 45 Schuhe hoch, hat 5 gleich breite und hohe , mit¬
telst kanelirtcn Säulen von einander geschiedeneDurch¬

gänge, und ist den Propyläen Athens nachgebildet. Diesem
Thore zunächst liegen die Vorstädte Mariahilf , Spittelbcrg
und Josephstadt ; der Weg aus demselben führt nach Ober-
östcrreich. Baiern ,c. tt . S.) Das ganz neu und prachtvoll
erbaute Schottenthor , gegen die Alscrvorstadt, Roßauic.
3.) Das neueThor , gegen die Roßau und Leopoldstadt;
der merkwürdige große Schlußstein ist hier beachtenswerth.
4.) Das Rothenthurmthor , (ursprünglich Rotten-
thurmthor, ) von Maximilian I. im Jahr lSil erbaut, erneu¬
ert im Jahre 1818 , und so genannt , weil sich da die Rot¬
ten (Compagnien) zu versammeln pflegten ; es führt über
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die Ferdinandsbrücke durch die Leopoldstadt, nach Böhmen,
Mähren , Schlesien u. s. w. — s . > Das Stüben thor ge¬
gen die Landstraße, erneuert im Jahre 18zg , führt nach
Ungarn. — «.) Das alte, 7.) das neue Kärntncrthor,
(letzteres I8VZ neu eröffnet, und für die hereinfahrenden,
elfteres für hinausfahrende Wägen bestimmt ;) zunächst lie¬
gen die Vorstädte Laimgrube und Wieden , durch welche
letztere die große Straße nach Steiermark , Kärnthen und
Italien geht. — Die kleineren Thore , welche mehr zur
Verbindung der Vorstädte und der umliegenden Gegend mit
der Stadt dienen, sind : 8.) Das Mautthor , eigentlich die
Einfahrt zur k. k. Hauptmauth , bloß für Frachtwagen be¬
stimmt ; — 9.) das Schanzelthor , gegen die Donau;
10.) das Fisch erth o r, ebenfalls gegen die Donau ; — I l .Z
das Franzensthor gegen die Joscphstadt , ( l81 » eröffnet;)
und IS .) das C aroli n c nthor , gegen den Rennweg, (1817
eröffnet) . Die beiden, letztem sind nur für Fußgeher bestimmt;
auch befindet sich zur Aushilfe für Fußgeher ein Thor zur
Seite des Rothenthurmthorcs.

S. Genaue Angabe der Straßen und Gassen

in der innern Stadt.

Ihre Zahl beträgt daselbst IS7 ; die Namen sind an
den Ecken bemerkt; die längsten sind: die Kärntnerstraße
und die Herrcngasse.
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Zur leichtern Aufsindung sind ihre Sagen näher be¬
zeichnet, und die Haus -Nummern genau angegeben.

(Alphabetisch geordnet.)
Adlergasse, in der Nähe des Ro-

tbenthurmthorcs ^ 719 - 724 . 643 . 716.
Annagasse, die 3. Gasse rechts » 984—987 . 995—1004.

vom Kärntncrthore 98». 98».
Augustinerg. , vom Joscphsplatz

gegen das Kärnthnerthor -> 1154—1158 . 1011 . 1.
Auwinkel, von der Adlergassezur » «57—664 . 1174— 1177

Hauptmaulh 703 . 716.
Bäckerstraßc, vom Lichtensteg zur » 752 - 756. 753. 767.

Universität 751. 772. 774.
Ballgasse, vom Franziskancrplatz » 927 - 982 . 91». 920.

in die Rauhenstcingasse 925 . 926.
Bauernmarkt, vom Eisgrübel bis » 577—578 . 583—591.

zurMünzcrgasse 606 —608.
Bergel, am, von d. Adlergasse vi«

in das Rothgäßchen » 434 . 482 . 483. 431.
Bischofszasse, vom Stephansplatz » 6S6. 627 . 632 —638.

gegen die Rothenthurmstraße 869
Vlutzasse, von d. Sinzerstraße in » 847—849 . 846 . 87».

die kleine Schulenstraße 880 . 872.
Bockzasse, vom Stubenthor gegen

die Dominikanerkirch- » 670 —671 . 66». 787.
Boznergassc, vom Hof gegen den

Kohlmarkt » 319 - ZI3 . 4Z1.
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BrSunerstraßen , obere und untere
am Kohlmarkt herab rechts am
Graben die erste und S. Gasse

Brunnengasse , von der Herrng.
in die Wallnerstraße

Currentgasse , vom Zudcnplatz in
die Seitzergasse

Dorotheergasse, dem' östlichen
Brunnen am Graben gegen¬
über

Drachcngasse, Sackgasse am alten
Fleischmarkt

Essiggäßchen, von der Wollzeile in
die Backerstraße

Färbergasse, von d. hohen Brücke
auf den Hof

Filzgasse, verbindet die Riemer-
und Singerstraß « mit der Sei¬
lerstätte

Fischerstiege, vom Salzgries in
die Salvatorgasse

Flcischmarkt, vom Haarmarkt zur
Hauptmauth

Fütterergasse, vom Judenplatz in
die Wipplingerstraße

^ ? 11S3 — IIS ». 1I2S.
1I33.  I1S4 . 115S. NZ8
113S—43. 1134. 1144.
11S3—S4.

» SSI. LK4—6S.
z>4VS- 8. 409. 428. 414.

41S.
» 1106- 10. IIIS - IS.

IIIS —19. II0S . 1114.
HSV. IIS «—S7. 1111.
1127.

» 688. 689. 687. 690.
677. 678.

» 7«3. 7K4. 77S. 77«.
» 333. 33S. ZZ8—34».

332. 337. ZS1. 3S2.

» 806. 889. 81S.

» S06—7. 371- 72.
» 68S. 687. 690- 692.

69S—98. 700 - 7«S.
684. 728—29.

» S4S. 374. 384.
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Gestatte, am Ende d. tiefen Gra¬

ben gegen die Zeughausgasse
Glockengasse, vom Hof in die

Naglergasse
Goldschmiedgasse, von St . Ste¬

phan gegen den Petersplatz
Grashofgasse, von d. Köllnerhofg.

gegen den Heiligenkreuzerhof
Grünangergasse, von der Singer¬

straße gegen die große Schulen¬
straße

Hafnersteig, vom alten Fleischm.
in die Adlergasse

Heidenschuß, zwischen Freiung
und Hof

Herrngasse, von der Freiung auf
den Michaelerplatz

Himmelpfortgasse, die 5. Gasse
rechts vom Kärntnerthor

Hohe Brücke, zwischen der Wipp-
lingerstraßeund Renngasse

Hühnergasse, vom Bauernmarkt
auf den hohen Markt

Lakobergasse, Sackgasse in d. Rie-
Merstraße

Lohannesgasse, die vierte Gasse
«chtS vom Kärntnerchor

^»5S14 . S19 — SS.

» » 18 . 3lg.
» S9S — 9S.  VVS.S9S .S0S.

SSS . V18.

» «99 . 739 . «97 . «98.
» 834 — 8SS . 838 . 84 ! .

84S . 8SS . 84Z . 8S0.
88K.

» 70S . 709 — 71S . 717.
718 . 7SS . 71S . 7S ».
7VS - 4.

» SSS.
» SS— 33 . 59 — KS. S39—

S4I . S49 . SSS.
» 947 — S«.9« I — «S. 94S.

9S7 . 9ö « . 9SS . 9S8.
» 14S — 47 . 17S — 73 . SS»

—SSS.

» SS« .
» 79 » . 800 . 807 — 81 ».

798 . 811 . 1187.

» 970 — 81 . 9SS . S34.
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Jordangasse , von der Wipplin-
gerstraße auf den Judenplatz

Judengassc , vom hohen Markt
gegen den Kienmarkt

Jungferngäßchen , vom Graben
gegen die Peterskirche

Kärntnerstraßc , vom Kärnth-
thore gegen St . Stephan

Kammerhofgasse, vom Wildpret-
markt in die Landskrongasse

Kirchengasse, vom Univcrsitäts-
platz in die Schönlatcrngasse

Kleingasse, >vom hohen Markt in
die Landskrongasse

Klostcrgasse, vom Lobkowitzplalz
aus den neuen Markt

Kochgasse, von der Spiegelgasse
in die Scilergassc

Kohlmarkt, vom Graben links ge¬
gen den Michaelsplatz

Kohlmessergasse, vom Ende der
Rothenthurmstraße gegen den
Salzgrics

^V? 401—3. 384. 394—9Z.
» S1S. S03—«. 4S8. 4S9.

49Z. 498—499. 300—
S0S. S13.

» S7I. 613.
» 1V38. 1039.1041.1N4S.

1100. I043.1VS4.IV44.
1045. 1VS3. 1046—S0.
1071—79. 991 —90S.
940—94«. 9««—969.
981—83. 1004. 100S.
1017—19. 1VS9.

» S49—SI.

» «49. 673.

» S43—44.

» 10SS. 1099.10S4.II0 ».

» 1088. 1089.
» SS3—Ü«S. SK7—S«9.

S78- 82. I146—SZ.

» 466. 468—80. 4S«.
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Köllnerhosqasse, von der untern
Bäckcrstraße auf den alten
Fleischmarkt.

Komödiengasse, vom Kärntnerth.
links dies . Gasse

Kramergasse, vom Lichtensteg
zur Bischofgasse

Krautgasse, von der Seilergasse
auf den Stock im Eisenplatz

Krebsgassc, vom hohen Markt ge¬
gen die Salzgasse

Krcuzgasse, vom Minoritenplatz
in die Löwelstraße

Krongasse, von der Rothenthurm¬
straße gegen den Hafnersteig

Krugcrstraßc, vomKärntncrthore
rechts dies . Gasse

Kiihfußgasse, vom Peter in die
Tuchlauben

Kumpfgasse, aus der Singerstraße
in die große Schulcnstraße

Kupfcrschmicdgassc, die 5. Gasse
links vom Kärnthncrthor

Landskrongasse, rückwärts des ho¬
hen Marktes an der Münzer¬
straße

Laurenzergasse, vom alten Fleisch¬
markt zum Rothenthurm

M 738 —74». 737 . KS? .
7S9. 73«.

» 1036—40. 1039 - 41.

» 527 —31.

» 1092.

» 447—449 . SV9. Sit.

» 18. 39. 40. 41.
» 725 . 727. 713 . 7s «.

733.
» 1VVS- 17. »95. 1001.

Ivos.

I> 5K1. 5«2. 575.
» 825 —832. 824. 833.

886 . 887. 817.

» 1070 - 71.

» 54«—48. 552.

» 71«. 707. 708 . 709.
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Ltderergasse, vom Färbergäßchen
auf den Hof

Lichtensteg, Ende d. hohen Markts
gegen die Rothenthurmstraße

Liliengäßchen,vond. Singerstraße
in die Weihburggasse

Löwelstraße, vom Ballhausplatz
gegen das Jcsephstadter -Thor

Lugeck, Ende der beiden Bäckcr-
straßen nächst dem Lichtensteg

Milchgäßchen, von St . Peter in
die Spenglergasse

Münzerstraße, von der Landskron¬
gasse zum Bauernmarkt

Naglergasse, vom Kohlmarkt ge¬
gen den Heidenschuß

Neubadgasse, von der Naglergasse
in die Wallnerstraße

Reuburgcrgasse, von der Planken¬
gasse in die obere Bräuner¬
straße.

Neuenthorgasse, vom Salzgries z.
Stabs -Stockhaus

Nikolaigasse, Sackgasse in der
Grünangergasse

.5? 338 . 337 . 335 . 33 « . 341.
» 438 . 439 . 48 « . 5S7.

539 . 525 . SS« . 535.
S38 . S40 . « 38.

» 897 . 898 . 908.
» 7 - 18 . 41 . 44 . 49.

1I «S - «4.
» 737 . 73 « . 751 . 735.

7«8.

» 5öS . 5K3. 574.

» 579 —87.
» 177 - 80 . IS4 . 17 « .

193 . 30 « —9 . S8S —88.
Z91 — 305 . S75 . S90.
318 . 319 . 3S0 — SS. 5II
-317 . S7« .

» S7 « . S77 . S78 . S88-
S9« .

» 1111 . Itl4 . 11S7 . 1IS8.
1138 . 1154.

Z> 189 — 199 . 1170 — 7S.
» 837 - 39 . 83 « . 838.

83S . 385.
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Vfcnlochgasse, v. dcn Tuchlaub»,,
auf den Iudenplatz

Pariserzasse, vom Judenplatz auf
den Schulhof

Passauergasse, nächst der Kirche
Maria Stiegen

Plankengasse, vom neuen Markt
zur Ncuburgergasse

Preßgassc, von der Krebszasse auf
den Kienmarkt

Rabengassc, vom Haarmarkt bis
gegen das Bergel

Rauhenstcingasse, aus d. Himmel¬
pfort - in die Weihburggasse

Renngasse, von der Freiung auf
die hohe Brücke

Riemerstraße, von der Wollzeile
in die Sinzerstraße

Roscngasse, von der Teinfalt - in
die Schenkenstraße

Rosmaringassc , von der Krebs¬
gasse auf die Fischerstiege

Rothenthurmstraße, vom Rothen¬
thurm bis zur Bischofgasse

Rothgasse, vom Berge ! auf den
Lichtensteg

Ruprechtsstiege, v. St . Ruprecht
in die Kohlmesserzasse

^ ? 4Zi . 4Z4.  4Z5 .4Zl . 4Z5i
439 . 43N . 43V . 437.

» 4I1 - IZ . 417.

» ZS4 . 3KZ. Z67 . ZgZ.

» 1060 — SZ. 10S4.

Z> 457 . 458 . 506 - 9.

» 645 . 435 . 644 . 64 « .
» 933 — 938 . 9 ^6. 9ZZ.

939 . 948 . 949 . 9S7.

» 137 — 4Z.
» 75 « . 794 . 795 . 798.

811 — «Z. 883.

» 53 . 5S . 54 . 55 . 6« .

> Z75 - 79 . 449 . 450.
» 647 . 7SS . 4SI . «4« .

7S4 . 7S8 . -
» 487 — 9S . 486 . 493.

519 . 5S0 . 5 ««. S»S.
5S4 . 64 » . 645.

» 4KS. 4«6 . 467 . 46S.
46 « . 461 . 4KZ. 464.

I»
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Seilergasse, vom Stock im Eiscn-
platz links die I . Gasse

Salvatorgassc , von der Krebsz.
links gegen Maria Stiegen

Solzgasse , eine Sackg. aus der
Preßgasse

Salzgries , vom Fischmarkt bis
zum tiefen Graben

Sattlergasse , vom Kärntncrthore
links die erste Gasse

Schauslcrgassc, vom Michaelerpl.
auf den Ballhausplatz

Sch enkcnsiraßr, Hintere, von der
Lcwelstraßc in die Hcrrngasse

Schcnkenstraße vordere

Schlosscrgasse, vom Graben in
die Goldschmicdgasse

Schönlatcrngasse, von derHaupt-
mauth in zwei Biegungen am
h. ,Kreuzcrhofzur Universität

Schottcngasse, vom Schottcnthor
auf die Freiung

Schulgass«, vom UniversitStsplatz
in die Bockgassc

Schultergassc, vom Jordansplatz
in die Tuchlauben

Schwertgasse, von Maria Stiegen
aus i>i« hohe Brücke

»5 108Z—91. 1093.
» 3V7. 3K8. 378—Z8S.

ZS5. »8«.

» 4S4—S7.
^ 184 - 188. Z00- Z1S.

4SS. 1173.
s  I030 . 1VZ1. 10Z7. I0ZS.

1038.

» 1. v. Z4. SS.

» I7 . 4S—SS. SS. SS.
» 3Z- ZS. 4S —48. S7-

—S9.
>̂ S9K—«VS. «I9 - SSS.

1093 —9S. II0S.
» «73 —V7S. «77 - 634.

747. 748. «7S. 7S0.

^ INS—S. 10« . 13«.

» 7S7. 7S9. V7I.

39«—400 . 4« l . 444.
» SSV. 3SS—Z«0. 3SS.

S«ö.
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Schulerstraßr, von St . Stephan ^ 5 822—824. 8.13. 8ZV—
in die Ricmcrstraßc und in die 852. «54. 855. 8K5.
Wollzeile 87». 87l . ^53. 85V-

8V4.
Schwibbogengassc, vom Universi¬

tätsplatz in die Wollzeile » 7Z7. 758 . 782. 783.
Seilerstätte , vom Palais d. Hrn . » 801 —0. 957 —00. 988

Fürsten Kohary bis in die —994 . 915 . 978 . 979.
Wallsischgasse 987 . 995 . 889 . 890.

Seitenstcttengasse, vom Bergel
gegen St . Ruprecht ' 403 —05 . 494—95.

Seitzergassc, hinter dem Gebäude ' 422—424. 41«. 4SI.
des Hostricgsratbcs 427.

Eiebcnbrunnengasse, die Fort¬
setzung des Kramergassel » 5Z2.

Singerstraßc , Anfangs des Stock s 877—881 . 884—888.
im Eiscnpl. und d. Kärntnerst . 890 - 901 . 83«. 9lS.

913 . 874.

SpenglerH-ssc, eine Fortsetzung » 425 - 427 . 5KZ—568.
des Kohlmarkts gegen d. Tuch > 309 . 424.
lauben

Spiegelgasse, vom Bürgerspital - -> 1095 - 1098. 1002 - 5.
platz aufden Graben 1««2. 10S3.1088.1089.

1099 . IUI I08K.1V9«.
1091. IIIO , 1112.

Spitalgasse , nächst dem neuen
Markt » 104«. 1053.

Steindlgasse, von der Scitzcr- in
die Spänglergassc > 4LL— 31. 427.

10 '
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Sterngasse , zwischen der Preß - .
und Krebsgasse

Strauchgasse , vom Landhaus in
der Hcrreng . auf d. Freiung

Strobelgasse , von der großen
Schulcrstraße in die Wollzeile

Stoß im Himmel , nächst der
Passauerg.

Taschnergasse, von der Münzer¬
straße auf den Lichtensteg

Teinfaltstraßc , von der Frciung
gegen das Franzens - Ahor

Tiefer Graben , von der Freiung
gegen den Salzgries

Tuchlauben, von d. hohen Markt
bis zur Spenglerg.

Wachtcrgäßchen, in der Renng.
Wagnergasse, Abtheilung der Fi-

schcrstiege
Wallsischgasse, die erste Gasse

rechts vom Kärntnerthor
Wallnerstraße, zwischen der Her¬

ren- und Naglerg.
Weihburgzasse, die«. Gasse rechts

vom Kärntnerthor

!S L9S — 3V5. 3V8 — SIS.
306 . 3«7. 378.

» S38 . S4I — 49.

» 8SS . 864 . 8« ».

» 363 . 364 . 383 . 385.

>̂ 536 . 538.

» 54 . 63 — 74 . 1« I . 10S.
» ISS . 158 — 176 . SI5—

SIS . SS3 — SS6 . SS? -
S35 . 3SZ - S30 . 354.

» 431 —444 . 553 — 560—
56S . 39 « . 399 . 545-
55S.

Z> 151 — 53 . 168.
» 305 . 306 . 368 — 371.

373 — 375 . 378.
» IVSo - S» . IVIS . 1194.

I01S . I013.
» S54 . S46 . S6S - S69.

S7Z. S73 . S76 . S78.
Z> 9N6 - 9II . 914 — 9S6

939 . 8N3 . 804 . Si ' Z.
94 « . 958 . 895 . 898.
013.



Wipplingcrstrqße, vom h. Markt
gegen die hohe Brücke

Wolfengasse, Sackgasse am alten
Fleischmaikt

Wollzeile , vom Stubenthor bis
zum Bischofshof

Zcughausgasse, Fortsetzung vom
Salzgries

347—351. 360—ZSZ.
384 - 94. 445.

» «93. «94 . 09S. «95.
>̂ 770 -̂ 793. 856—8«4.

867—869 . 8KS. 757.
767.

s 176—83. SIS— 13.

3. Große Höfe und DurchHäuser im Innern
der Stadt.

Eine Eigenthümlichkeit der Stadt Wien sind deren
viele Höfe , meistens Hochstiften und Abteien gehörig , zum
Äheile aber einst auch Hallen fremder Kaufmannschaften und
geräumigere Gebäude weltlicher Körperschaften oder ritter¬
licher und bürgerlicherGeschlechter; dann die vielen Durch¬
Häuser , d. i. Häuser zwischen zwei Gassen , durch deren
Höfe man aus einer in die andere gelangen , und somit
thcils dem Gcwühle der Wägen entkommen, theils den
Gehcwcg bedeutend abkürzen kann. Die Bekannte¬
sten derselben sind:

Bischofhof Nr . 869 , Durchgang vom Stephansplatz in
die Bischofgasse; Bürgcrspitalhof 1046 , Durchgang v. der
Kärntnerstraße auf den neuen Markt , Spital - und Lobko-
witzplatz; — Darwarhof «98, Durchgang von der Köllner.
Hofgasse zum allen Fleischmarkt; — Domherrnhos 87S,
Durchgang vom Stephansxlatz in die kleine Schulenstraße j



ART

Dreifaltigkeitshof mit drei Häusern , Str . 49K—S8, Durch¬
gang in das Rothgäßchen; — Federlhof 778 , Durchgang
von dcr Bischofgafsc in die obere Bäckcrstraße; — Fisch¬
hof mit 7 Häusern Nr . 5l5 —Ll , Durchgang vom hohen
Markt in das Rothgäßchen; - Gundelhof »88 , Durch¬
gang vom Bauernmarkt auf die Brandstätte ; — Haarhof
Nr . S74 , Durchgang von der Naglcrzasse in die Wallncr-
straße ; — Hciligenkreuzcrhof <>7« , Durchgang von der
Kölncrhof- in die Schönlaterngasse ; — Michaelerhos IIZ3,
Durchgang vom Michaelsplatz in die obere Bräuncrstraßc;
Mehlgrube lv »Z , Durchgang vom Mchlmarkt in die KSrnt-
nerstmße; — Mölkcrhof 103 , Durchgang von der Schot¬
tengasse in die Teinsaltstraße ; — Regensburgcrbof 7Sl,
Durchgang von der obern in die untere Bäckerstraßc; —
Schmeckender Wurmhof 77S , Durchgang von der Weil-
zcile in die obere Bäckerstraße; - - Scholtenhof l ZK, Durch¬
gang von der Freiung in die Schottengasse ; — Seizerhof
Nr . 4S7 , Durchgang von dcr Spengler - in die Seizerg . ;
Trattnerhof « l8 , mits Durchgängen vom Graben in dieGold-
schmicdgasseund Eisgrübel . — Zwcttelhof 8«8 , Durch¬
gang vom Stcphansplatz in die Wollzeile ; — zur kleinen
Weintraube am Hof ZS8, Durchgang in den tiefen Graben.
Sic sind fast alle auf dem Plane von Wien durch feine
Striche angedeutet.

4 . Oeffcntlichc Plätze mir ihren Denkmälern.

Unter den öffentlichengroßen Plätzen im Innern der
Stadt bemerken wir vorzüglich den äußern Burgplatz/
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als den größten und regelmäßigsten , zwischen dem alten und
neuen Burgthore , IS4 Klafter lang , 1l « Klafter Kreith
mit doppelten Baumreihen , und Abends mit 150 Laternen
beleuchtet. Sein Flächeninhalt beträgt l ?,»40 O ûadraiklafrcr.
Aus dem alten Thorc der Hofburg hinausschreitend , befindet
sich rechts der Volksgartcn , links demselben gegenüber
der k. k. Hofgarten . Der innere Burgplatz ist
ein längliches Viereck, begränzt von der alten Burg und
einem Flügel derselben, (der ehemaligen Reichskanzlei,) hat

Klafter Länge, und Z5 Kl . Breite.
Der Hof , so genannt , weil der österr. Herzog Hein¬

rich Jasomirgott dort die erste Hofburg erbaute , ist 71 Kl.
lang, und Z0—SS Klafter breit , mithin nach dem Parad .»
Platz der größte im Innern der Stadt Wien ; seine Mitte
ist mit einer metallenen Säule der heil. Jungfrau geziert,
«achc i««>7 von Balthasar Herold gegossen wurde , und
mit den Figuren S05 Zentner wiegt. Die Statuen aus
weichem Metall auf den Seitenbrunnen sind ISIS von Mar¬
tin Fischer gegossen.

Der hohe Markt , «8 Klafter lang , und l8 —S4
Klafter breit , viereckig, stellt in einem marmornen Denk¬
mal die Vermählung des h. Joseph mit Maria im Tempel
vor, gestiftet von Kaiser Carl VI . l ?ZS. Der Tempel ist
e>« Werk des berühmten Architekten Fischer von Erlach , die
Figuren lieferte Anton Coradini aus Venedig. Das vorzüg¬
lich gute Wasser dieser beiden Springbrunnen wird von dem
Dorfe Ottokring hercingclcitct.

Der Graben , zwischen dem StephansplaHe und
^n > Kohlmarttc , eigentlich eine ungefähr gg Klafter lange,
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und tK Klafter breite Straße , mit einer Fuß hohen,
pon KÄftr Leopold I. IK9Z , zur Erinnerung an die in
Wien Z67S gehcrrschte Pest , gestifteten Drcisaltig-
keits faule von weißem Salzburger Marmor . Diebeiden
Brunnen sind mit Statuen der h. h. Joseph und Leopold
geziert : beide sind ein Werk des Professors Martin Fischer
vom Jahre Z804.

Der uene Markt (Mchlmarkt ) , 8.1 Klafter , lang,
!4 —ZI Klafter breit , hat einen guten Springbrunnen mit
geräumigem Bassin von Stein , umgeben mit schönen auS
Bleikomposition von Raphael Donner gegossenen Figuren,
von denen die in der Mitte stehende, die Vorsehung,
die aus dem Rande angebrachten , die vier österreichischen
Flüßc : Enns , Vps , March und Traun vorstellen.

Der Ivsrphsplatz , 43 Klafter lang , 3S—4S
Klafter breit , ziert die Reiter -Statue Kaiser Josephs II . ;
von dem verewigten Kaiser Franz I . dem Andenken seines
Qhcims , der (nach der lateinischen Inschrift ) für die allge¬
meine Wohlfahrt zwar nicht lange , aber ganz lebte , gewid¬
met. Das Monument , dessen gesommte Höhe S Klafter,

8 " betragt , wurde i. I . 18VS aufgestellt ; Statue und
Pferd find vom Professor Franz Zauner trefflich gegossen.
Das Fußgestell aus schwarzgraucm Granit ist mit Inschrif¬
ten an der »ordern und hintern Seite und an den beiden
andern mit Basreliefs aus Metall verschen, den Ackerbau
und Handel darstellend, die 4 Eckpilaster enthalten sechzehn
kleinere Basreliefs , nach Denkmünzen gearbeitet , welche
«uf die merkwürdigsten Ereignisse unter Kaiser Josephs
Regierung geprägt wurde».
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Der St . Stephansplatz , vormals ein Becrdi-
gungiort , daher auch Stephansfriedhof genannt, umschließt
den berühmten Stephansdom , welchen man am besten, dem
Haupt - oder Ricscnthore gegenüberstehend, entlang der
Häuserreihe rechts und links wechselnd, besieht. In der
Abendbeleuchtung, besonders bei mondhellen Nächten , er¬
scheint der Thurm , der gegenwärtig eine großartige Aus¬
besserung erhält , am imposantesten.

Mit dem Stcphansplatze in Verbindung steht der
Stock im Eisenplatz , von einem sieben Schuh hohen
Baumstamme so genannt , der mit einem eisernen Bande an
die Mauer des Hauses 10? » befestigt, und mit einem Schlosse
versehen ist , das — der Sage nach — ein Schlosserlchr-
ling mit Hilfe des Teufels als unaufsperrbar verfertiget
haben soll. Von wandernden Schlossergesellenist dieses Wie¬
ner Wahrzeichen , über und über so mit eingeschlagenen
Nägeln bedeckt worden , daß es wol unmöglich ist ; nur noch
einen einzutreiben. Einer andern wahrscheinliche» Behaup¬
tung zufolge , soll sich in früheren Zeiten der Wiener - Wald
bis zu diesem Baumstamme erstreckt haben.

Außer dem Franziskaner - Platze bieten die übri¬
gen lv kleineren Platze der Stadt nichts Merkwürdiges dar.
Auf diesem aber ist der Brunnen , mit einer schönen Statue
Moses, Wasser aus dem Felsen schlagend, vom Professor
Martin Fischer aus weichem Metall gegossen, bcmerkens-
werth. —
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». PalSste und ausgezeichnete Gebäude.

Unter den Palästen und ausgezeichneten Gebäuden der
inner« Stadt , müssen wir die von der k. k. Familie be¬
wohnte Hofburg zuerst erwähnen , die zu verschiedenen
Zeiten geschehenen Bauten einzelner Thcilc , bewirken bei
Unsichtigwerden dieses umfangreichen Gebäudes einen sehr
ungleichartigen Eindruck. Nur der von K . <?arl VI . ausgc-
führte Zubau der Reichskanzlei entstand vollständig, und liegt
südwestlich, alle übrigen Thcile bedürfen wohl des Umbaues.
Die Pracht der kaiserlichen Gemächer, ist der Majestät und
der Würde des österreichischen Monarchen entsprechend. Es
hält nicht schwer, sie zu besuchen, sie werden besonders wäh¬
rend der Abwesenheit Ihrer Majestäten , jedem Fremden gern
und ohne besondere Schwierigkeit gezeigt. Die Gebäude der
kaiserlichen Burg schließen— wenn man vom Michaelsplatz
eintritt — einen großen länglichen Raum ein , der innere
Burg platz genannt , an den sich links und rechts zwei
Höfe , nämlich: der Schweizer - und Amalicnhof schließen,
erstercr führt seinen Namen von der ehemals hier bestande¬
nen Schweizergarde, an deren Stelle jetzt österreichische Ve¬
teranen getreten sind. Bcmcrkcnswerth sind hier die schöne und
kühn gebaute Botschafter- und die fliegende Stiege . Dicscn
Flügel bewohnte Kaiser Franz I . , und jetzt bewohnt ihn die
Kaiserin Mutter . Das lange südliche Gebäude rührt von
Kaiser Leopold I. her , und enthält die Appartements Sr.
Majestät Ferdinands l . und Allerhöchst dessen Gemahlin.
In diesem Theile befinden sich die großen Säle und Pracht-
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Zimmer, der herrliche unter Kaiser Franz I . erbaute Rit¬
tersaal . Redendem inner » Durchfahrtsthore bildet eine
Compagnic Grenadiere , welche täglich mit fliegender Fahne
und klingendem Spiele aufzieht , die Burgwachc ; ihr
gegenüber steht eines der schönsten Gebäude , die ehemalige
Reichskanzlei , nach dem Plane des berühmtesten Archi¬
tekten Wiens , Fischer von Erlach erbaut . K . Carl VI.
beabsichtigte die übrigen Trakte der Hofburg nach ihr umzu¬
bauen. In einem ihrer Säle befinden sich drei schöne
Gemälde von Pctcr Kraft , Scencn aus dem tcbcn des
höchstseligenKaisers Franz I. darstellend. Dem östlichen
Theilc der Burg angebaut , mit dem Hauptcinganqe vom
Zoscphsplatzistdick . k. Winter - Reitschule , glcichsalls
ein Werk Fischers von Erlach , und die schönste in Europa;
öffentlicher Eintritt an Wochentagen von 11 —1
Uhr . Nebenan besteht auch eine Sommer - Reitschule.

Von den übrigen Palästen im Innern der Stadt bemer¬
ken wir den Palast Sr . kaiserlichenHoheit des Erz¬
herzogs Carls , auf der Bastei Nr . II «« — die k. k.
geheime Hof- und Staats - Kanzlei , Ballhausplatz Nr . I ».

Des Erzherzogs Franz von Mode na , Hcrrn-
Sasse Nr . S7 , — des Fürsten Johann Lichtenstein,
Hcrrngasse Nr . SSI , und dessen Majoratshaus in der
vordem Schcnkcnstraßc Nr . 44 , ein von Martinclli herge¬
stelltes Prachtgebäudc , welches Palladios Bauten sich wür¬
dig an die Seite stellt, und den vorzüglichsten architektonischen
Bauwerken Wiens angehört . Eben jetzt wird ein bedeutender
Anbau hergestellt. Ferner verdient ausgezeichnet zu werde»,
das n. ö. Landschaftshaus , <m der Herrngasse) dessen
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Front und Seitenflügel erst 183g km Prachtvollsten und groß¬
artigsten Style vom Architekten Pichl erbaut wurde. Die
Figuren - Gruppe auf der Attica ist von Kliebcr . Die
Hauprfrvnte mißt SS Klafter , die Tieft 47 Klafter und die
Höhe 17 Klafter . Der rückwärtige Theil mit einer Kapelle
und geräumigen Sälen slZSS) steht einer theilwciscn Um¬
änderung entgegen. Der große und reiche Saal mit den
Decken- Gemälden von Paiuzzi ist bemerkenswcrch. Der
Eintritt ist nach Anmeldung beim Portier gestattet . Das
Gebäude der österreichischen Nationalbank (im I.
I8Z3 ) im edlen Baustylt , und zweckmäßig durch den 1840
verstorbenen Architekten Morcau entstanden. Die erste öster¬
reichische Sparkasse am Eck vom Graben und der Speng¬
lergasse Nr . ZS7, 5S3 und 57S wurde im Jahre 1837 er'
baut . Der Domherrn - Hof , am Stephansplatz Nr . 87S.
Das Bürgerspital , in der Karntnerstraße Nr . II 00,
seit 1785 in ein Zinshaus verwandelt , das eine jährliche
Miethe von 80,000 fl. C. M . abwirft , und 10 Höfe , SIS
Wohnungen mit fast 1Z«0 Einwohnern enthält . — Der
Trattnerhof , am Graben Nr . KI8 , mit S Stockwerken
4 Höfen , 59 Wohnungen , 40» Einwohnern und einen
Mietvertrag von 40,000 fl. E . M . — Der Schotten¬
hof , ein ungemein umfangreiches mehr als 100 Wohnpar-
trien fassendes Zinshaus , sammt der Schottenabtei , seit 18ZI
vom Architekten Koinhäuscl in einem schönem Style umge-
baut worden. — Ferner ist der gräfl . Bellegard 'sche
Hof , in der LandskrongasseNr . 543 , und der eben vollen¬
dete Seitzcrhof , in der Spcnglcrgasse Nr . 4S7 , ein im
modernsten Geschmack mit allen Bortheilen der neuesten Ar-
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chitektur hergestelltes Gebäude von 4 Stockwerken, in dessen
Innern man einen Bazar , freistehende Truppen , Gasbe¬
leuchtung, geschlossene EorridorS zur Blumenaufstellung und
überhaupt die eleganteste und geschmackvollste Ausschmückung
gewahrt.

Die höchsten Gebäude Wiens sind, die zur großen
Weintraube im tiefen Graben Nr . zz <>, mit 7 Stockwer¬
ken, und das auf der Schortcnbastci stehende sechs Stock hohe
sogenannte Kcgclhaus , in der Rahe der ?. k. Militär-
Bäckerei, das wie ein Wartthurm über die neben stehenden
Häuser hervorragt.

«. Airchen , Klöster , Kaperen und Bethäuscr
in der innern Stadt.

Der St . StephanSdom mit seinem Riesenthurme,
ganz aus Sandsteinquadern aufgeführt . Dieses majestätische
Prachtwerk , eines der größten Meisterstücke altdeutscher Bau¬
kunst, Wiens größte Zierde und imposantes Gebäude, entstand
m der Emporkirche und den beiden vorderen Thürmcq (Hei-
denthürmc genannt) unter Herzog Heinrich Jasomir-
gott , der im Jahre 1144 , den Grund zur Kirche legte,
die viel älter ist als der Thurm und der übrige Anbau . Die
Kirche mißt in der Länge 55 Klafter 3 Schuh , und in der
größten Breite Z7 Klafter . Von den fünf Eingängen ist das
Ricsenthor an der Vorderseite, mit eigcnthümlichen und
unerklärlichen Verzierungen , vielleicht aus der Apokalypse
genommene Ideen , besonders bcachtenswerlh. Die Höhe der.

N
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»eidcn Thürmc an der Vorderseite beträgt S» Klafter 4 Fuß.
^ Von den vielen Denkmälern an der Außenseite der Kirche
machen wir bloß aufmerksam auf die steinerne Kanzel , wo
Johann von Kapistran im Jahre lS4l vor dem rings-
um versammelten Volke begeisterte Reden hielt ; dann auf
das Grabmal des im Jahre 1508 verstorbenen ausgezeichne¬
ten Gelehrten und Dichters , Celles.

Das Innere des Doms mißt in der Länge 34? , in
der Breite 2ZS Fuß. Die Höhe des Schiffes beträgt 8«
Fuß . Das schön gespannte Gewölbe , bloß einen Fuß dick,
doch außerordentlich fest, tragen 18 freistehendeund eben so
viele eingemauerte Pfeiler . Altäre Z8, durchgängig von
Marmor . Der Hochaltar ist von Johann Bock gearbeitet;
das schöne Altarblatt , St . Stephans Märtyrertod vor¬
stellend ist von Tobias Bock verfertigt . Schöne , aus Holz
geschnitzte, altdeutsche Chorstühle, welche in der Abweichung
von den gewöhnlichenFormen altdeutscher Kunst, den reichen
Productivitätstypus derselben darthun , gehen von ihm aus
und ziehen sich an beiden Seiten des hohen Chors bis zum
eisernen Gitter herab. Die übrigen Altäre schmücken Ge¬
mälde von Rottmayr , Sand rat , Bock , Alto-
monte und A. — Vorzüglich beachtcnswerth ist das Grab¬
mal Kaiser Friedrichs IV . (gestorben I4g3 ) , aus Salz¬
burger Marmor , von einem Geländer umschlossen und mir
vielen Figuren verziert. Es ist im Jahre ISlZ von Niko¬
laus Lerch , eincm Straßburgcr Künstler , verfertigt . Ben
Grabmälern im Innern des Dcms sind besonders merkwür¬
dig - in der Krcuzkapelledas Grabmal des Prinzen Eugen
». Sav - vn , und außerhalb derselben das Denkmal des



Acschichtsschreiders Cuspinian (gestorben lZSS) ; das
Grabmal des Bischofs Klesel und das Cenotaphium R u-
dolphs IV . und seiner Gemahlin . — Unter der reich und
geschmackvoll verzierten Srcinkanzcl wird cm Brustbild , in
Stein gearbeitet , wahrgenommen , welches in der nämlichen
Gestalt , aber in größcrem Maaßstabc , auch in einer Oeff-
nung des Chorfußes nächst dem Peter - und Paul - Al¬
tare erscheint. Nach Tschischka stellen diese Brustbilder
dm Baumeister Puchsbaum , nach andern den Baumei¬
ster Pilgram vor. Beide arbeiteten an der Bauvollen¬
dung der Kirche. — Die große Orgel mit Z2 Registern , im
Jahre I7S0 errichtet , befindet sich auf dem großen Musik-
Chore ober dem Riesenthore ; die kleiner», vonRömer,
>un zweiten Musik - Chor«, in der Gegend des Hochaltars.
Das große Oratorium , dem zweiten Musik - Chore gegen¬
über, ist für den AllerhöchstenHof anberaumt , der sich aber
nur bei feierlichen Gelrgenheittn nach dem Dome begibt.

Die Kirche erhält durch 31, in alldeutscher Manier ver¬
zierte, hohe Fenster , deren einige mit Glasmalereien ver¬
schönt sind, hinlänglich Licht. — Das hehre Ansehen des
Innern derselben ist besonders in derWcihnachts - und Cbarfrci-
wzs - Nacht , wo die Kirche geöffnet bleibt, von außerordent¬
licher Wirkung . Die reiche Beleuchtung des ganzen Rau-
wes in der Weihnacht , und die ZusammcndrSngunz der
Lichtstrahlen auf die Passions - Kapelle und das daselbst
errichtete heilige Grab in der Nacht des Charfreitags;
die alsdann herrschende Stille in der weiten Halle , deren
Schwärze und Dunkel von herabhängenden Ampeln nur matt
gebrochen werden , bewirken, sammt den Anblick der in ties-

11"
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stcm Schweigen verharrenden Beter , einen bewältigenden
Eindruck von Erhabenheit und feierlichem Ernste . — Den¬

selben Eindruck, aber in anderer Weise , erfährt man, wenn

an hchen Festtagen die große Glocke angezogen und das stun¬

denweit hinhallende, dröhnende Geläute die Tagcsseier ver¬

kündet ; endlich wenn man an einem solchen Tage der impo«

sanrcn Begehung des hohen Amtes (der gesungenen Messe)
beiwohnt.

Die Grüfte im unterirdischen Theile der Kirche, aus SS

Gewölben und der östcrr. Fürst cngruft bestehend, sind,

letztere ausgenommen, angefüllt mit bis an die Wölbung auf¬

gereihten Särgen und mit Mcnschengerippen, auf Schutthau¬

fen von Moder hingebreitct. Diese Katakomben , dchneu

sich fast um die ganze Kirche herum und haben keine sonder¬

liche Tiefe ; denn das Geräusch der auf den Straßen hinrol-

lcnden Wägen dringt zu ihnen hinab. Tiefere Gänge, unter

den obern angelegt , hat man unlängst zwar entdeckt, ihre

Sprr aber nicht verfolgt . — Die Mauern des Stephans-

thurmcs reichen in diese Grüfte hinab , ein Beweis , wie tief

seine Grundlage geht. Der Eingang in die Fürstcngruft,

die von eben erwähnten Grüften gesondert ist , geschieht durch

eine Thür in der Kirche nächst dem Hochaltare , und von

Außen neben der Kanzel des heil. Eapistra » ; jener zu den

übrigen Grüften befindet sich an der Außenseitedes deutschen

OrdcnshaustS . In letzterer Zeit wurde die vom Kirchenmei-

stcramte erthcilte Erlaubniß , sie besehen zu dürfen , zurückge¬
nommen.

Der weltberühmte St . Stephansthnrm ist der

südlich gelegene ausgebaute , 71 Klaft . S Fuß ?. ,». M
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<d. :'. IS « F .) Wiener Maß majestätisch in die Lüfte emxcrfire-
lxndc Thurm , den der nördlich gelegene, nicht vollendete, aber
in denselben Dimensionen angelegte Thurm nicht zur Hälfte
erreicht. Der Stcxhansthurm hat die Form einer ausgezack¬
ten Pyramide , an deren Knauf ein doppelter Adler von Ku¬
pfer , und ein « Schuh 7 Zoll hohes vergoldetes Kreuz auf¬
gesetzt ist. Ans der Steintrcppe von 7vn Stufen , zu der
man im Innern der Mcßnenvohnung gelangt , ist er laicht
und bequem zu besteigen. Man kommt auf ihr bis zur
Thurmuhr , von Jakob Obcrkircher im Jahre lS !>v rer-
fcrtigt . Dort befinden sich die Wohnungen und Bcobachtungs-
punkte bei ausbrechenden Fcucrsbrünstcn für die in diesem
Eeichäfte abwechselnden Thurmwächtcr . Noch einige 30
Stufen höher gestiegen, gelangt man zum sogenannten Bal¬
ken, einem Rundcorridor , der nach allen Seiten über Sradt
und Vorstädte , den Donaustrom und die ringsum gelegene
Gegend, bis tief ins stäche Land und nach den Bergen , die
großartigste und reizendste Ansicht darbietet. Hier überschaut
man Wien aus seinem Kern , aus der Mitte des Ganzen;
ein Allübersichtspunkt, der sonst nirgends für diese Ansicht
besteht. — Bis zur höchsten Spitze führen einige Leitern.
Ln diesem Thurmc hangt die größte Gloc' e Deutschlands.
Kaiser Joseph I . ließ sie aus den beim Entsätze Wiens
erbeuteten türkischen Kancncn gießen. Ihr Umkreis mißt 30
Fuß, der Durchmesser t », die Höhe 9 Fuß 8 '/ , Zoll. Ihre
Schwere beträgt im Ganzen 4NL Zentner Wiener Gewichts.
Tr .ichlcnswcrth sind auch im Innern die großen, künstlich ge¬
arbeiteten Dachstühle. Die Spitze des Thurmcs , dessen schiefe
Neigung gegen Norden beim ersten Anblick wahrgenommen wird.
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und die wahrscheinlich durch ein Erdbeben entstanden ist, weicht
über Z Fuß von der verticalen Linie ab. — Rudolph IV.
der Geistreiche , auch der Stifter genannt (von
bis 1SS4), bat den Grund zum Umbau der Kirche und zum
Erbauung des Thurmes gelegt. Den Plan zu letzterem ent¬
warf ein armer, aber kunstcrfahrncr Mann , Namens Wenz-
l a. Er kam von Klosterneuburg , übernahm den Thurmbau
im Jahre lZZg , wenige Monate nach Rudolphs Regie¬
rungsantritt , und führte ihn bis zu seinem im Jahre 14U4
erfolgten Tode , auf zweidrittheile der Höhe aus . Ihm folgte
als Bauführer Hans Puchs bäum , sein Gchülfe , dem,
nach 74 Jahre lang gewährtem Bau , dessen Voll-ndung im
Jahre l4Z « gelang. Im Jahre 184l» wurde die Spitze des
Stephansrhu '. ms in der Höhe von I » Klafter ihrer Bau-
fallizkeil wegen abgetragen. Die Ergänzung geschieht ganz in
den ursprünglichen altdeutschen Formen , jedoch mitreist eines
Eisengestclls, auf welchem die Bausteine aufgetragen werden.

Dex unausgebaute , dem vollendeten gegenüberstehende
Thurm , mißt bis zum Adler Z4 Klafter , l Schuh . HanS
Puchsbaum war der erste Baumeister . Da er aber im
Jahre 1454 , vier Jahre nach der Grundsteinlegung dieses
Thurmes starb, so übernahmen den Bau die Meister : Georg
Khlaig von Erfurt und Ant . Pilgram von Brünn.
Die Fortsetzung des Baues unterblieb jedoch sc.it de «, Jahre
ISlv . Einige sechzig Jahre nachher ward die Kuxpcl mit
einem kupfereingedcckten Aufsätze versehen. Auch dieser Thurm,
in welchem eine Glocke von z»8 '/ - Centner getroffen wird,
ist bequem zu ersteigen.
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Die Domkirche war bis zur Zeit Erzherzogs Rudolph
IV . dem heiligen Stephan geweiht. Bei der durch ihn ver-
anlaßten Umstaltung derselben, bei welcher Gelegenheit auch
ein Domstift errichtet wurde , bekam die Stephanskirche die
Einweihung und den Namen : »Zu allen Heilige n.T
Es wurde jedoch in der Folge die Frühere Widmung und
Benennung zu St . Stephan wieder angenommen und fort¬
während beibehalten.

In der t . k. Hofburg befindet sich:
Die Burgpfarr -Kapelle , bei welcher ein eigener

Hofburgpfarrer und Hof - Kapellane angestellt sind. Dieses
kirchliche Gebäude , seit dem XIII . Jahrhunderte bekannt,
und im Jahre 1449 erweitert und neu eingeweiht, ist im
altdeutschen Style erbaut und im Innern höchst einfach.
Das Crucifir auf dem Hochaltäre ist eine Arbeit des kunst¬
fertigen Raphael Donner . An Festtagen ist diese vom
Allerhöchsten Hofe täglich besuchte Kirche , wegen des guten
Vortrags der Kanzelredcn, auch von einem übervollen Publi¬
kum besetzt. Musik und Gesang beim Gottesdienste besorgt
das Musikchor der k. k. Hofkapclle, deren Leistungen höchst
ausgezeichnet sind,

Die Augustiner - oder Hofpfarrkirche , besteht
seit izzo , und wird bei festlichen Gelegenheiten, z. B . bei
Trauungen als Hofkirche benützt. Die Länge des Schiffs
beträgt izs Fuß , die Breite g», die Höhe « I . Diese Kirche
birgt das prachtvolle Grabmal der Erzherzogin Maria
Christin,, , Gemahlin des Herzogs Albert von Sach¬
sen - Tesche » , eine der vorzüglichsten Arbeiten Cano-

in sich, ES ist aus cararischen Marmor gemeißelt,
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kostete so, »0v Dukaten und ward IM Jahre aufgerich¬
tet . In der Loretto - Kapelle an dieser Kirche werden in
silbernen Gefäßen die Herzen der verstorbenen Mitglieder der
Kaiserfamilie aufbewahrt . In der Todtcnkapclle befinden sich
die sehenswerthen Grabdenkmäler Kaiser Leopold II ., des
Fcldmarschalls Daun und des um die Wissenschaftspslcge
in Oesterreich hochverdienten Freiherr » van SWirten,
geboren 17N0, gestorben 1772 . Als Napoleon am S.
cklobcr die verschiedenen Grabmäler der Augustiner¬
kirche Abends bei Fackelscheinbesah, und zu Daun 's Grab¬
mal kam, betrachtete er die auf demselben vorgestellte Schlacht
tri Collin , sprach von der Wichtigkeit jenes Sieges und
öuimte zuletzt in italienischer Sprache : »Da liegt er nun!
— Es ist doch Alles eitel , und vergebt wie Rauch !« Nach
fünf Monaten vermählte er sich in eben dieser Kirche durch
Prvcuration mit der Kaiserstcchter , und nach fünf Jahren
war er vcm Thron der Nourbone herabgestiegen. — Von
Christinens Grabmal äußerte Napoleon : »es sei Canova's
größtes Werk.« In der Augustinerkirche predigte einst der
berühmte Abraham » Saneta Clara , und auf der¬
selben Kanzel , in neuerer Zeit , Friedrich Ludwig Zacharias
Werner , der auch in diesem Kloster starb.

Die Pfarrkirche St . Michael , am Barnabitcn>
klcstrr, besteht stit dem XIII . Jahrhunderle , und erhielt 17»
ihre jetzige Gestalt. Die Fronte dieser großen Kirche, die
in neuester Zeit im Innern restaurirt wurde, geht nach dem
Michaclsplatze. Zhrc 15 Altäre , unter welchen der Hochal¬
tar , in Stuceo gearbeitet , ron ausgezeichnetemKunstwerthe
ist , schmücken Gemälde von Ludwig Schnorr » Schind-
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ler , Unterberger , Tobias Bock , Earlvni und
Anderen. In der Gruft dieser Kirche ist der italienische
Dichter Metaftasio , unter Carl VI . durch Apostel»
Zeno nach Wien berufen , und im Jahre 1784 gestorben,
beerdigt. Bemerkenswerth ist , daß Friedrich Rein hold,
Kant 's trefflichster Schüler , Barnabite in diesem Kloster
war , welches den Barnabiten im Jahre 16SZ eingeräumt
wurd«.

Die Pfarrkirche zu den neun Chören der En¬
gel , am Hof . Obschon diese Kirche im I . Iii8K erbauet
ist, so ist doch ihre Umstellung durch die Jesuiten , denen
sie in der Folge eingeräumt wurde , aus der den Jesuiten ei-
gcnthiimlichenArchitektur , augenfällig. Mehrcr« den Jesu¬
iten zugehörig gewesene Kirchen , mit einander verglichen,
schaffen die Erkenntniß eines fast durchgehends gleichförmigen
BaustyleS , dessen Merkmale von Außen die ungewöhnlichen
Formen der Frontispicien , di« Aufsatze von kleinen Pyrami¬
den, Dreieckenund Kugeln , im Innern aber die große An¬
zahl kleiner dunkler Seitenkapcllen und ein herrschendes Halb¬
dunkel sind. Das Madonnengemälde am Hochaltäre hat D S-
ringer gemalt . Die Vermählung Mariens , die Flucht
nach Egypten und die Opferung im Tempel sind von San-
drart gemalt . Bon dem iibcr dem Eingange dieser Kirche
angebrachten großen Balkone herab , crtheilte Pabst PiuS
Vl . im Jahre I78L , während seiner Anwesenheit in Wien,
dem aus ganz Unterösterrcich zusammengeströmten Volke den
apostolischen Segen . Auf eben demselben wurde 18t)-t di«
übliche Kaiserwürde Oesterreichs feierlich verkündet.
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Die Schottenkirche , auf der Freiung . — Herzog
Heinrich Jasomirgolt erbaute im Jahre hier eine
große Kirche und die Schottenabtei , welche er mit Bene¬
diktinermönchenaus Irland versah. Dieser Abtei und Kirche
waren im Stiftbriefe bedeutende Vorrechte verliehen worden,
unter denen auch das Asylrecht für Verbrecher sich fand. Die
jetzige Gestalt erhielt die Kirche im Jahre 1«90. Die schö¬
nen Altarblätter sind von Sandra rt , Bock , Pach¬
mann und Jochmus gemalt . Interessant ist , das in
dieser Kirche sich befindliche Grabmal des tapfern und um¬
sichtigen Vcrtbeidigers Wien's , Rüdigers Grafen von
Starhembcrg , und Bertha 's von Rosenberg , Gemahlin
eines Hans von Lichtenstein, die berühmte »weiße Frau .«

Die Kirche zu Maria Schnee , auch italieni»
sche Kirche genannt, am Minoritenxlatze, eine schöne Bau-
antike des XIII . Jahrhunderts , in älterer Zeit den Minori-
ten , in neuerer der italienischen Congregation
eingeräumt. Das Innere dieser Kirche ist geräumig , ein¬
fach und edel. Das Hochaltarblatt hat Christoph Unter¬
berg er gemalt. Die Predigten und die Kinderlehre (Kate¬
chese) werden daselbst in italienischer Sprache gehalten.

Die Pfarrkirche zu St . Peter , auf dem Pe-
tersplatzc; nach Angabe des Grundsteines , welcher bei Er¬
bauung der gegenwärtig bestehenden Peters - Kirche gelegt
wurde , schon von Carl dem Großen im Jahre 80S
«baut , und in Stistsbricfe für die Abtei Göttweih vom
Jahre IV7S , als eine von den drei ältesten Kirchen Wiens
angeführt , ist von Kaiser Leopold I . im Jahre 1702,
nach dem Muster der römischen Pcterskirche, durch Fischer
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von Erlach in der jetzigen Gestalt hergestellt werten.
Das Hochaltarblatt hat Altomonte , die übrigen Gemälde
in den Kapellen Rottmayr , Sconians , Rccm und
Alto Monte gemalt. In dieser Kirche liegt der österrei¬
chische Gcschichtschreiber Wolfggng Lgzius begraben. Im
Jahre 1839 ward das Innere dieser Kirche sehr geschmack¬
voll erneuert.

Die St . Ruprechtskirche , von den ältesten Kir¬
chen Wiens die zweite , nachdem aus dem Leben des heili¬
gen Severin von Eugippus hervorgeht , daß die erste
und älteste Kirche die beim Lazarett in der Währingergssse
von St . Severin erbaute Johanneskirche ist. Nach der
Aufschrift am Bogen des Gewölbes ist die Ruprechtskirche
im Jahre 740 , und zwar nach einem bei Metzger Iii «-
wi-ia tialiskni -x , eingerückten Manuskripte , von Cunibald
und Gisalrich , erbaut worden. Im Jahre I4S « ward
die Ruprechtskirchc umgebaut. Ihres hohen Alters wegen,
dessen Ansehen durch die Rcstaurirung im Jahre 18Ü6, bei
welcher Gelegenheit ihr eine neue Fae/ade zu gegeben wurde,
nichts scheint benommen worden zu scpn, ist sie vorzüglich
schenswerth. In der Josephinischcn Epoche wurde sie gesperrt,
und während der französischen Invasion im Jahre I8V9 zum
Magazine gebraucht. Cß fanden sich indes! später mehrere
Ncchllhäler , welche ihre Wiederherstellung bewirkten, und
nachdem sie im Jahre 18-9 gänzlich rcstaurirt werden war,
^ging man im Jahre 184» , das cilfhundcrljährige Fest
i?ns Bestandes auf die feierlichste Weise.

Die Kirche z« Maria Stiegen , am Gestade,
^ic Entstehung dieser Kirche wird , wiewohl unerwiesen.
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auf daß Jahr 88? gesetzt. — Gewiß ist , daß sie im Jahre
1158 bestanden bat . Damals ward ihrer als Kapelle »zu
Unserer Lieben Frau am Gestade« gedacht. Die ausnehmend
zierliche und geschmackvolle Bauart gehört dem besten Zeital¬
ter der altdeuschen Kunst an , und dürste somit in's XIV.
Jahrhundert zu setzen styn, obgleich auch anzunehmen ist, daß
Heinrich Jasomirgott sie schon erneuert hatte . — Hin¬
sichtlich dieses Kirchcnbaucs verdienen folgende, von Hor-
niavr nicht benutzte zwei Umstände eine besondere Berück¬
sichtigung: Erstens empfahl Albrecht III . in seinem Te¬
stamente seinem Sohne Ulbricht IV . und seinem Neffen
Wilhelm angelegentlichst, die Bauvollcndung der Mino-
ritcnkirche und der Kapelle Mariens aus der Gstet-
ten . Zweitens verbürgen Albrecht IV . und Wilhelm
(den SS November 1SS5) , nach Alb recht III . Willen,
die Fortsetzung des Baues bei der Minoriten ' und Augustiner-
kirche, und bei der Marienkirche auf der Gstetten.
Diesen Umständen zufolge dürfte die dem Baustyle vollkom¬
men entsprechende Bauperiode in das letzte Dccenium des
XIV . Jahrhunderts fallen. - Der 180 Fuß hohe Thurm
dieser Kirche, von welchem eine genußreiche Aussicht geboten
ist , endet in einen zierlichen Blumenkelch, und ist von treff¬
licher, ausgezeichnetschöner Arbeit. Das Innere zieren schone
Altäre und Glasmalereien von Mohn , wozu Sud. Schnorr
die Zeichnungrn geliefert hat . - Diese Kirche, welche einige '
Jahre verschlossenwar , und zu verfallen anfing , ist ein
Muster verständiger Restaurirung . Sie wurde bei ihrer Wic-
dcröffnung dem Orden der Redcmptoristcn llLiguoriancrl
eingeräumt, deren nebenan stehendes Klostcrzebäudc, erst seit
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dem Jahre 1835 aufgeführt , vom Architekten Schaden
entworfen und hergestellt worden ist. An Sonn - und Feier¬
tagen wird hier auch in böhmischer Sprache gepredigt.

Die Salvator - oder Rathhaus - Kirche . Die
Eingangsthüre zu diesem, nach Schwcick Hardt schon im
Lahre 1S8S erbauten Kirchlein ist mit zierlicher Sculptur
(Säulen und Brustbildern des Heilands und der Jungfrau
Maria ) verkleidet. Zwei Altäre sind in zwei Kapellen aus¬
gestellt; denn leicht bemerkt man aus der Bauconstruction,
daß ursprünglich eine Kapelle bestand, und später eine zweite
hinzugebaut worden ist. Das Salvatorbild auf dem neuen
Altare hat Mei ding er gemalt . Die Stadt Wien, setzt
das Salvatorbild auf ihre Ehrenmünzen , die davon den Na¬
men Salvatormünzen führen. Unrichtig wird bei
Hebenstreit eines aus Holz geschnitzten Brustbildes Jesu
Christi auf d«m Hochaltare , aus - dem Anfange des XlV.
Lahrhunders , erwähnt . Ein solches eristirt nicht.

Maria Rotunda , die Pfarrkirche bei den
Dominikanern , am Dominikanerplatzc. Angeblich, aber
nicht erwiesen, scll diese Kirche im Jahre ll86 für die Tem¬
pelherrn erbaut worden seyn. Im Jahre ISS« ward sie den
nach Oesterreich berufenen Dominikanern eingeräumt . Ihre
gegenwärtige Gestalt erhielt sie jedoch erst im Jahre 1S3I.
Lm Innern seit dem Jahre >8Z« restaurirt , zeigt sie schöne
Allargemälde von Tobias Bock , Spiel berger , Pach-
">ann , Roettcrs . Das neue Altarblatt , die heilige
Katharina vorstellend, ist von Carl Mayr . Die Kuppel
5er Kirche ist von Pozzo al tresco gemalt ; die FreSco-
Mcoallons sind von Denzala . In der Gruft befinden

I?
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sich die Ueoerrcste der Kaiserin Claudia Felicitas,
Gemahlin Leopolds I . Im Klostergebäude beachtviS-
werthe Reste des alten Kreuzganges.

Die Universitätskirchc , am gleichnamigen Platze.
Die Fa ?ade dieser Kirche vcrräth auf den ersten Blick die
eigentümliche Jesuitenarchitcktur . Das Innere ist pracht¬
voll. Ein einziges langes Gewölbe wird von 1« kanclirlcn
Marmorsäulen getragen. Die Verkleidungen find gleichfalls
von Marmor . Die Kuppelgemälde , eine meisterhafte Ar¬
beit, so wie sämmtliche Altarblätter , hat der Jesuit Pozzo
geliefert, und von P . Kraft rcstaurirt . Diese Kirche wurde seit
dem Jahre 183« mit namhaften Kosten im Innern erneuert.

Die Franziskanerkirche , am Platze gleichen Na¬
mens. Von Außen unansehnlich, im Innern etwas schmuck-
überladen , schafft Letzteres doch ?in,m freundlichen Anblick
durch die Sorge , mit welcher sie seit zwei Jahren restau-
rirt worden ist. Das von Engeln getragene Kreuz am
Hochaltar, verfertigte ein Franziskanermönch. — Schmidt
der Vater , Carlo Carloni , Rottmayr und Wa¬
genschön , haben die Altarblätter gemalt.

Die Kirche des deutschen Ordens « in der
Singerstraße . Die Ritter des deutschen Ordens kamcn un¬
ter Leopold dem Glorreichen , vermuthlich im Jahre
tsoo , nach Wien. Bei der großen Fcuersbrunst im Jahre
1SS8, verbrannte ihr Haus und ihre Kirche. Wiedercrbaut
und der heiligen Elisabeth geweiht , finden wir sie im
Jahre , 3, «. Das Altarblatt hat Tobias Bock gemalt.
Die Wände dieser Kirche sind mit einem reichen Wappen-
schmuck verstorbener -Vrdens .Evmthure Überkleider.
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Die Kirche des Maltheser - Ritter - Ordens,
zu St . Johann dem Täufer benannt , in der Kärntner¬
straße. Auch die Maltheser - oder Johanniter - Ordensritter
siedelten sich im Jahre isoo in Wien an. Ihre Kirche be¬
steht seit diesem Jahre , ist aber in neuerer Zeit sehr ver¬
schönt worden. Sehenswerth ist daselbst das Ehrcndenkmal
aus Gyps , die Festung Malta vorstellend, dem Ordens-
Großmeister Johann Lavclette gew'dmet. An Sonn-
und Feiertagen wird daselbst in ungarischer Sprache gepre¬
digt. Das schone Altargemäldc ist von Tobias Bock.

Die Kirche zu St . Ursula , (Ursulinerklrche) , in
der Johannesgasse . Diese reinliche, sorgfältig geschmückte
Kirche mit 7 Altären , deren Gemälde Spielberger und
Wagenschön verfertigten , ist den Ursulinernonnen, wel¬
che im anstoßenden Klostergcbäude wohnen , und den Unter¬
richt der weiblichen Jugend besorgen, seit dem Jahre 1S75
eingeräumt.

Die Kirche der Kapuziner , auf dem Neuen- oder
Mehlmarkte. Diese gleich allen Kapuzinerkirchcn schmuck¬
lose Kirche erhält dann einen höchst ergreifenden Glanz,
wenn das Begräbniß eines Mitgliedes des AllerhöchstenHo¬
fes daselbst Statt findet. In diesem Falle ist das Innere
der Kirche von schwarzen Tüchern ganz überkleidet. Mit
schwarzem Sammet und andern schwarzen Stoffen sind die
Betstühle ausgeschlagen. Das herrschende Dunkel wird je¬
doch zur Tageshelle durch die reichste Beleuchtung des Ker¬
zenlichtes vieler Krön - , Wand - und Stchleuchter , und durch
das Fackellicht der ehrwürdigen Väter Kapuziner , welche in
Gegenwart des Allerhöchsten Hofes , der Hoschargen und

1«' "
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ersten Würdenträger des Staats den Sarg , worin das ent¬
seelte Mitglied der Kaiscrfamilie begraben ist , in Empfang
nehmen , um ihn nach geendigtcm Traucrgottesdienste in die
unterirdische kaiserliche Gruft zu bringen. Diese von
der Kaiserin Anna , Gemahlin des Kaisers Matthias,
erbaute Gruft , besteht aus einem langen Gewölbe und einer
vom verstorbenen Kaiser Franz I . zugebauten Halle. Un¬
ter den «S größtcnrbeils kupfernen Särgen , befindet sich auch
ein silberner. Die Reihenfolge der hier Ruhenden beginnt
mit Kaiser Matthias (gestorben im Jahre 1VI9) und
seiner Gemahlin. — Obschon die k. k. Gruft nur am Allcr-
scclentagc tL. November) für Jedermann geöffnet ist , so ist
Fremden der Zutritt auch außer dieser Zeit gestattet. Die
Bewilligung crtheilt der Guardian des Klosters. Eine genaue
Beschreibung der k. k. Gruft , von C. A. Schimmer verfaßt,
ist in der Buchhandlung des Fr . Tendier » Schäfer
um so kr. E . M . zu haben. In Folge des eben vorgenommenen
Umbaues des Kapuzinerklosters , wird auch der Kaisergruft
eine Erweiterung gegeben. — Bei einem im Jahre I8S4
geführten Erweiterungsbaue der kais. Gruft fließ man auf
eine römische Begräbnißstättc , und fand einen Sarg mit
großen römischen Ziegeln von der IV . und X. Legion, einst
Vii ^ odvus ' s Garnison . Nebstdcm fand sich noch ein Geripv
ohne Sarg mit einer Kupfermünze von Hadrian , eine große
Fibula , Glas - und Thongefäßc u. f. w.

Die Kirche z« St . Anna , in der Annagassc, im
Jahre I4ls erbaut und spater umgebaut , war vor Aufhe¬
bung des Jesuitenordens diesen Ordensmitgliedern , welche
daselbst ein Rovizcnbaus besaßen, überlassen. Pozzo hat
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das Madonnenbild gemalt. In dieser Kirche wird Sonntags
die Predigt in französischer Sprache gehalten.

Die ? . ? . Kammcrkaprlle , gegenüber der Reichs¬
kanzlei zu St . Joseph , wurde 1757 neu hergestellt. Sie
wird bei besonder» Veranlassungen geöffnet.

Die Kapelle des Savoy ' schcn Damcnstiftes,
in der Johannesgasse Nr . 977 , nicht eben groß , aber schön,
hier ist alle Sonntag Gottesienst.

Die Kapelle zur unbefleckten Empfängnis,
im graflich Harrach 'schcn Palaste , erbaut IK8S. Frciung
Nr . 2Z9.

Die St . Katharinen - Kapelle , im Zwcttelhofe,
wurde schon 1214 eingeweiht.

Die St . Andreas - Kapelle , im erzbischoflichen
Gebäude, wurde IVZ8 erbaut , und ziemlich groß und schön.

Außer diesen gibt es noch mehrere Kapellen die aber
gewöhnlich geschlossen sind. In jener im erzbischoflichen
Churhause neben St . Stephan finden zuweilen Trauungen
Statt.

In allen Kirchen werden die Predigten und Kirchcnge«
sänge in deutscher Sprache abgehalten.

Nationalkirchcn mit Predigten in eigener Sprachc habcni
Die Italiener , Min orit enk irch e; die Franzosen, St.
Annakirche ; die Böhmen , Maria Stiegen ; die
Ungarn, M! altheserkirche zu St . Johann ; die Poh-
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len in der Magistratskapclle ; Rußen , Engländer
u. s. w. dienen ihre Botschaftcrkapellen.

Die unirten so wie die nich lunirten Grie¬
chen bilden eigene Gemeinden; jene haben ihre Kirchcn
zu St . Barbara am Dominikanerplatze, letztere zwei,
am alten Fleischn.arkt Nr . 705 und am Hafnersteig Nr . 7lZ.

Das Bcthaus der Protestanten (augsburgischer
Conftssion) befindet sich in der Dorotheergasse Nr . t llZ und
gleich daneben Nr . N14 , jenes der Rcformirtcn (hel¬
vetischer Confession) wo an Sonn - und Feiertagen um 10
Uhr Gottesdienst gehalten wird.

Unter den drei Synagogen , zeichnet sich die der
deutschen Juden nächst dem Kienmarkt , Seitcnstettengasse
Nr . 494, vom Architekten Kornhäusel prachtvoll erbaute
aus . Svwol des daselbst in deutscher Sprache gehaltenen
sehr guten Kanzelvortrages , als auch des vortrefflichen Sän¬
gers wegen, der bei dieser Synagoge angestellt ist , pflegen
Fremde dieselbe häufig zu besuchen. Der Eintritt ist jeder
anständigen Person gestattet , doch sind die Männer von den
Frauen getrennt , und erscheinen mit bedecktem Haupte.

Die Vorstädte Wiens.
Erst vor ungefähr ISO Jahren begann das erneute,

stabile Dasein der Wiener-Vorstädte , die nunmehr , durch
das geräumige Glacis und auf der Nordseitc durch einen
Donau -Arm von der Stadt geschieden, in ihrem weiten Um¬
fange nicht nur die innere Stadt an Größe und Häuserzahl
«eil überbieten, sondern auch die herrlichsten Prachtgebäude.
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Kirchen :c. ?c. , die zweckmäßigsten öffentlichen Anstalten,
Kunstsammlungen :c. ic. umfassen. — In alter Zeit waren
cs theils einzelne, nur zufallig der Stadt nahe liegende
Dörfer , Höfe und Wirthschaftsgebäude , denn die bereits
früher vorhanden gewesenen: Thury , Erdberg , Landstraße,
Lcopoldstadtund Mariahilf , wurden beim Anrücken der tür¬
kischen Vclagerungsarmee in den Jahren 1529 und später
1K8S abgebrannt und zerstört. Seit dem Jahre 1684 ent¬
standen die jetzigen Vorstädte , die über K»o Schritt durchdas Glacis von der Stadt getrennt , und in Folge der Ein¬
fälle der mißvergnügten Ungarn im Jahre 1711 durch die
Linicnwälle von der Donau bei Erdberg , bis wieder an die
Donau bei Licchtenrhql in einem Umkreise von 9998 Klafter
vom offenen Lande abgeschlossen wurden.

Ehe wir jedoch zu einer nähern Beschreibung der ein¬
zelnen Vorstädte schreiten, ist noch das zwischen der Stadt
und den Vorstädten liegende Glacis zu erwähnen.

Glacis ( oder Esplanade ) .
Dieser seit dem Jahre 1781 mit Kastanien- , Pappeln -,

Platanen - , Linden- , Akazien- und Nußbäumen bepflanzte,
K00 Schritt breite Wiesengrund , ist nach allen Richtungen
von Fahr - und Fußwegen durchschnitten, und des Abends
größtcnthcils mit mehr den 400« Laternen beleuchtet. In
schöner Jahreszeit bildet has Glacis , besonders Morgens
und Abends, einen äußerst angenehmen Spaziergang , der
Wischen dem Burg - und Schöttenthore am meisten frcqucn-
litt wird j am besuchtesten aber ist zur Sommerszeit da« s»-.
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genannte Wasserglacis vor dem lZarolinenthore , wo
sich ein gut eingerichtetes Kaffeehaus mit schönen Garten-

anlagen und einer Mincralwasser-Tr nkanstalt befindet; wo

täglich Früh und Abends Harmonicmusik, und an gewissen
Tagen sogenannte Reunionen Statt finden. Das Glacis

wird von Westen nach Osten durch den Wicnfluß mit

seinen flachen Ufern durchschnitten, an dessen linkem

Ufer sich das kleine Gebäude , worin das eingelöste Papier¬

geld (Anticipationsscheine) verbrannt werden , an dem rech¬

ten abcr, der an Wochentagen vielfach bewegte und besuchte
Kandel - (Trödels Markt befindet, wo Kleider,

Gerälhe u. dgl. sehr billig verkauft werden. — Sine ziemli¬
che Schattenseite des Wienflußcs ist jedoch bis jetzt noch

dessen, zur Zeit großer Hihe unerträgliche üble Ausdün¬
stung. -

Außer einigen alten Steinsäulen befindet sich zwischen

dem Franzens - und Burgthore auch die schöne neu
errichtete, eiserne Marksäule des Schottenstiftcs milder

Statue der heiligen Jungfrau mit dem Kinde , aus Guß¬
eisen. —

Die Lage der Vorstädte lernt der Fremde am leichte¬
sten kennen, wenn er die innere Stadt theils aus der Ba¬

stei, theils wiederholt auf dem Glacis umschrcitct. Der

beigcgcvene Plan zeigt sie genau an. Bon der Bastei über¬
sieht er die Lage der Vorstädte aus einem erhöhten Stand¬

punkt ; auf dem Glacis befindet er sich mit jenen in glei¬

cher Linie. Diese doppelte Ansicht befördert ungemein die

Bekanntschast mit den Oertlichkeiten, und wenige Fragen,

die stlbst jeder ihm Begegnende gern und ver,itwillig bc-
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antwortet , werben hinreichen, solche zu nollenden. Diese
Fragen sind auf hervorragende Gebäude und Kirchen , ins¬
besondere auf Anstalten in den Vorstädten , die man zu se¬
hen wünscht, zu richten. Mehrere Gebäude , worin der¬
gleichen sich befinden, sind auch von der Bastei theils mit
freiem Auge zu erkennen, theils ihrer Lage nach genau zu
bezeichnen.

Nimmt man nämlich den Standpunkt auf der Bastei
am Rothenthurmthorc , so daß man die Fcrdmandsbriicke
im Auge hat , und umschrcitct von hier rechts die Stadt
nach Osten , so liegen die , 7lSS Häuser und 3V5ZZ4 Ein¬
wohner enthaltenden 34 Borstädte in folgender Ordnung
ausgebreitet -

I . Die Leopoldstadt,
S. die Jägerzcile,
3. die Weißgärber,
4. Erdbcrg , eine der ältesten Vsrstädte , wo die Ba¬

benberger ihre Mcicrhöfe und Gärten hatten ; auch IIS»
durch die Gefangennahme des König Richard Löwenherz be¬
kannt geworden.

5. die Landstraße und der Rcnnweg,
6. die alte und neue Wieden,
7. der Schaumburgergrund,
8. Hungelbrunn , oder Hungelgrund,
S. Laurenzergrund,
10. Matzleinsdorf,
II . Nikolsdorf,
I ». Margarethen , ehemals eine Komthurei,
!S . Reinprechtsdorf oder Rampersdorf,
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14. Hunbsrhurm,
15. Gumpendorf,
IS . Magdalenagrund ( Ratzenstadl) ,
17. Windmühle , wegen der ehemals hier vorhandenen

Windmühlen so genannt:
18. Laimgrub?, und an der Wien,
19. Mariahilf,
ZV. Der Spittcl - (Spital -) berz,
21. St . Ulrich (Platzl und Maria -Trost ) ,
ZS. Neubau (Unter Ncustift) und Wendelstadt,
23 . Schottenfeld (Ober -Reustift) ,
«4 . Altlerchenfcld,
25 . Josephstadt,
26 . Slrotzischer Grund,
27. Alservorstadt (Alsergrund und Währingergasse) ,
28. Brcitenfeld,
SS. MichelbeuerscherGrund , nach dem Stifte Michel-

beuer» im Salzburgischcn so genannt;
Z0. Himmelpfortgrund , ehemals den Chorfrauen zur

Himmelspfortc in der Stadt Wien gehörig;
ZI . Thury , vom Gründer Jos . Thun , so genannt;
ZZ. Liechtenthal und die Wiesen , der ehemaligen Lage

so genannt , als Vorstadtqrund vom Fürsten Hanns Adam
Liechtenstein bestimmt, dessen Name als Besitzer schon 125»
vorkömmt.

ZZ. Althan , einst ein Garten des Grafen Alchan, vo«
Magistrate 1714 erkauft.

Z4. Die Roßau, liegt an der Donau.



« »»

Die volkreichstenunker diesen Vorstädten sind : Die alte
Wieden mit 4170« , die Landstraße und der Rennwez mir
3«I8S, die Lcopoldstadt mit 2797«, Schottenfeld mit SINZ,
Neubau mit 18S74 , Alservorstadt mit LISN3 Einwohnern.

Die Dörfer Hernals , Wahrinz , Fünfhaus , Scchshaus,
Rustendorf , Neulerchenfeld, Simmering , außer dm Linien,
werden in polizeilicherHinsicht noch zur Stadt gerechnet.

Seit 17S1 sind die 34 Vorstädte in 8 Polizei - Bc-
zirks - Dircctionen abgetheilt , und zwar:

I . Lcopoldstadt mit Jägerzeile , Amtslokal : Leo¬
poldstadt Nr . 314.

S. Landstraße mit Weißgärbern und Erdberz,
Amtslokal : Landstraße Nr . 374.

3. Wieden mit Margarethen , Matzlcinsdorf , Ni-
kolsdorf, Reinprcchtsdorf, Hundsthurm , Hungelbrunn , Lau-
renzcr- und Schaumburgcrgrund , Amtslokal : Wieden , im
Eemeindchause Nr . 378.

4. Mariahilf , mit Laimgrube , Windmühl , Gum¬
pendorf und Magdalenagrund , Reindorf , Braunhirschengrund,
Rustendorf , Fünf - und Sechshaus , Amtslokal : Mariahilf,
Schiffgassc Nr . 41.

i . St . Ulrich , mit Sxittelberg , Neubau und Schot-
tenfcld, Amtslokal : Neubau Nr . SI3.

«. Joscphstadt , mit Altlerchenseld und dem Stroz-
«ischen Grund , Amtslokal : Strozzischen Grund Nr . S7.

7. Alscrgrund , mit Michclbeuer'schcm Grund und
Bnitenfeld , HernalS und Währing , Amtslokal : Alsec-
grund Nr . 144.
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8. Roß au , mit Lichtenthal, Thür » , Himmelpfort,
gruno und Althan , Amtslokal : Roßau Nr . log.

In den Vorstädten sind außerdem noch S4 magistrati¬
sche und 9 herrschaftliche Grundgerichte , zwar in 8
Grundgerichtsverwaltungen , deren jedes eigene
uniform rte Grundwächtcr unterhält.

Die Grunorichter , mehrere Beisitzer und Gemeinde-
ausschüße werden aus den Hausbesitzern gewählt , die mit
dem Gcrichtsschreibcr das Grundgcricht bilden , welche die
Polizcibezirksdirektionen in der Ausübung der Lokalpolizci
unterstützen, und das Gemeindevermöge» verwalten.

Für geringfügige Geld- und andere Streitigkeiten , im
Betrage von höchstens SS fl. W . W . sind die Grundge-
richtsvcrwaltungen , welche unter dem Vorsitze eines
Magistratsrachs und Actuars , wöchentlich an gewissen Ta¬
gen Amt halten.

Die Vorstädte Wiens haben ein der Hauptbeschäfti¬
gung ihrer Einwohner entsprechendes Aussehen. Kaufmänn '-
schcs Treiben herrscht vorzüglich auf der Landstraße und
in der Lcopoldstadt , welche die meisten und größten
Waaren - Magazine besitzen, besonders Mariahilf,
Schottenfeld und Neubau enthalten fast ausschließ¬
lich Band - und Shawlfabriken ze. ,e. — Gumpendorf
ist der Hauxtplatz von Webereien und Spinnereien . Fär¬
ber und Wäscher finden sich meist an der Wien ; in Erd¬
berg die Gärtner , Gemüsewaarenhändler und Fleisch¬
hauer . — In Altlerchcnfeld . Licchtenthal,
Breitcnfeld,c . :c. wohnt fast ausschließlichdie ärmere
Volksklasse. — Die Roßau gilt als Haupt -Holzwaaren-
Plotz:c.
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Der Donaukanal und Brücken über denselben.
Der Wiener-Donaukanal wurde 1598 durch Ferdinand

Freiherr « von Hoyos aus dem Hauptarme der Donau bei
Nußdorf abgeleitet und fahrbar gemacht, da er aber in
neuerer Zeit immer mehr versandete , so mußte diesem U--
belstande für die Zukunft durch eine Dampf -Bagger -Maschine
abgeholfen werden , welche im May 1836 mit der Räu¬
mung der Einfahrt bei Rußdorf begann.

Ueber den zwischen der Stadt und Leopoldstadt strömen¬
den Donauarm führen S Brücken. — Die erste ist die A u-
gartenbrücke , von Holz , 35 Klafter lang ; sie führt
vom Neuen Thore der Stadt in die Leopoldstadt und zum
Augartm.

Die zweite , die Karlsbrücke , eine I8 !i8 erbaute,
ZV Klafter , 3 Fuß , 3 Zoll lange Kettenbrücke , führt
vom Fischerthore in die große Fuhrmannsgasse und in den
Augarten. Sic ist bloß für Fußgänger , und da sie auf Ak¬
tien gebaut wurde , wird 1 kr. C. M . Uebergangsgebüh-
entrichtet.

3. Zur Hauptverbindung mit der Stadt , Leopoldstadt
und Jägerzcile dient die Ferdinandsbrücke , 181S neu
erbaut , 34 Klafter lang , 1K3 ^ breit , mit hölzernem Bo¬
gen auf einem aus Quadersteinen gebauten Mittelpfeiler.

4. Die Franzensbrücke , 18N3 mit einem 81
Eentncr schweren Grundstein und sehr massivem Mittel¬
pfeiler erbaut , führt aus der Jäzerzeile und dem Prater
gegen die Weißgärber , sie ist 4« Klafter lang , wurde 18V8
Zerstört, und 1818 wieder hergestellt.

!S
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5. Die Sophienbrücke , ein Kettensteg von S7 '/-
Alaster Länge , Is ^ Breite , 18SS auf Aetien neu erbaut,
weßhalv hier auch 1 kr. C. M . Uebergangsgebühr bezahlt
wird ; sie führt aus dem untern Prater nach Erdberg und
der Landstraße.

Die Wien mit ihren Brücken.

Ueber das bei Burkersdorf entspringende Flüßchen
»Wien, « welches vom Hundsthurm angefangen einige Vor¬
städte und das Glans durchfließt, und sich unter den Weiß¬
garbern in die Donau ergießt , bestehen 7 Brücken und eini¬
ge Stege:

Die erste Brücke, 1819 erbaut , verbindet die Bor¬
stadt Hundsthurm mit Gumpendorf , und ist eine schöne
stark gebaute Bohlenbrücke, aus S Landjochen und einem
Bogen bestehend. —

Die zweite , eine Kettenbrücke , die auch mit
Wagen befahren wird , entstand 183« durch den Magistrat,
und verbindet die neue Wieden mit der Laimgrubc.

Die dritte , eine Holzbrücke , führt von der
Schlcifmühle zur Lainigrube an der Wien . Dann folgt der
18S8 erbaute Kettensteg vom Freihaus zur Laimgrube, wo
für den Uebergang 1 kr. W . W . ( '/ -> kr. C. M .) entrich¬
tet wird.

Die vierte ist die alte sogenannte steinerne
Brücke , welche seit vielen Jahren die Communication
Wieden mit der Stadt unterhält , 1821 jedoch fast ganz neu

nd geschmackvoll mit eisernem Geländer hergestellt ward.
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Die fünfte , eine Holzbrücke , führt vom Schwar-
zcnbergischen Palais auf das Glacis.

Die sechste , ebenfalls von Holz , aus der Rabengasse
zum Carolinenthore führend , ist (gleich der fünften) nur
für Fußgeher bestimmt.

Die siebente , eine alte steinerne , ebenfalls in
neuerer Zeit renovirte und mit einem eisernen Geländer ver¬
sehene Brücke , führt von der Landstraße zum Stubcnthor.

Den letzten Uebergangspunkt über die Wien bildet die
Wei ßg är b er - B r ii cke, ist nur eine unansehnliche höl¬
zerne Brücke.

Ueber die große Donau führen 4 Holzbrücken, de¬
ren größte S« Joche und SSV Klafter lang ist ; die Lange
der kleinern beträgt 7 Joche , 74 Klafter . Zwei werden von
der Kaiser Fcrdinands -Nordbahn benützt.

Der Wiener -Neustädter -Canal,
dessen Ufer innerhalb der Linien mit Alleen wilder Kasta¬
nien besetzt sind, beginnt bei der ungarischen Kränze , in der
Nähe der Neustadt , und wurde 1803 in der Länge von
32,«87 Klafter oder 8 '/ . Meilen bis Wien geführt , wo er
m den Wicnfluß mündet. Er ist auf der Oberfläche s8 , auf
dem Boden S6 ' breit , und 4 ' tief , und hat SS Klafter
Fall, welche auf 3S Schleusen vertheilt sind. Seine Be¬
stimmung ist : Holz, Ziegel, Steinkohlen ic. :c. nach Wien
zu befördern.

13
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Linien oder Barriere « Wien»

sind die 12 Ausgänge oder Thore der Vorstädte, welche nach
10 Uhr zwar geschlossen, aber zu jeder Stunde in der Nacht
den Reisenden geöffnet werden ; sie heißen:

1. Die Tabor - Linie , von der Lcopoldstadt über
die große Donau , nach Mähren , Böhmen zc. führend.

S. Die kleine Erdberger - Linie , von dieser Vor<
stadt auf das Feld.

3. Die St . Marx er - Lini c, von der Landstraße
nach Ungarn ; (die beim Belvcderc befindliche Linie ist ge¬
genwärtig noch geschlossen, wird aber für die Raabcr -Eisen-
bahn geöffnet werden.)

4. Die Favoriten - Linie , von der Favoriten-
straßc nach Larenburg , Ungarn zc. :c.

5. Die Matzlei nsdorfer - Linie , von der Wie¬
den nach Wicner -Neustadt , Steiermark , Italien '.c. Bor
dieser Linie befindet sich auch das auf einer Anhöhe des Wic-
nerbergcs in schönem altdeutschen Style gebaute, sogenannte
Spinnerkreuz , (Spinnerin am Kreuz, ) von
wo aus man einen überraschenden großartigen Ueberblick der
Stadt genießt.

«. Die Hundsthurmer - oder Schönbrunner-
Linie , führt nach Perchroldsdorf und den Gebirgs -Umge-
bungen der Hauptstadt.

7. Die kleine oder Gumpendorfer - Linie,
nach Mcidling , Schönbrunn zc.

8. Die Mariahilser - Linie , nach Hietzinz,
Hütteldorf und Ober-Oesterreich.
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9. DieLerchcnfelder - Linie , nach dem gleich¬
namigen Dorfe , nach Oltairing »c.

Ig . Die Hernalser - Linie , von der Alsergasse
nach Hcrnals , Dornbach :c.

11. Die WSHringer - Linie , nach Währing,
Weinhaus , Pötzleinsdorf : c.

IS . Die Nußdorfer - Linie , nach Döbling , Ruß¬
dorf, Heiligenstadt » .

Wasserleitungen.

Ungeachtet Herzog Albrecht von Sachsen-
Tesche n , nach dem letzten Willen seiner Gcmalin , der
Erzherzogin Christina , im Jahre 1803 bis 1805
zwölf öffentliche Brunnen in den obern Vorstädten mit einem
Kosten-Aufwande von 400,000 fl. bauen und dieselben durch
eine Leitung von 10,000 gußeisernen Röhren aus den Berg¬
quellen bei Hütteldorf versehen ließ , so litten dennoch meh¬
rere der südwestlichen Vorstädte Wassermangel ; um diesem
Mangel aber für die Folge abzuhelfen, erhielt ein großarti¬
ges Werk seine Entstehung , nämlich:

Die Kaiser Ferdinands Wasserleitung,
durch den munisicenten Beschluß Sr . M . des Kaisers Fer¬
dinand, vom Lahre 18ZS, die Huldigungsgelder zum Besten
dieses wohlthätigen Zweckes zu verwenden. I8ö, «»0fl . C. M.
wurden bereits dafür gesammelt , und üO,000 fl. steuerte
die Landesregierung bei. Au diesem Ende wurde außer der
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Nußdorfer-Sinie, 40 Klafter von der Donau entfernt , auf
der sogenannten »MoosUckex ein Brunnen von 2 Ouadrat-
klaftcr Weite gegraben, dessen Sohle 8 ^ unter dem Null¬
punkte des Donaustandes liegt. Dieser Brunnen liefert unun¬
terbrochen die nöthigc Quantität Donauwasser, von > 8 '/ « ° R.
welches durch den Schotterbodcn sich selbst siltrirt . Zwei
Dampf - , Saug - und Druckwerke zu «o Pferdckraft von
Flctcher und Punshon verfertigt , heben das Wasser und
treiben es durch die Leitung. Im Ganzen muß das Wasser
170 Fuß hoch erhoben werden , und die Tracc , in Z Ab-
theilungen getheilt , ist nicht weniger als SS?« Klafter lang.
Das erste Reservoir kommt nach 1110 Klaftern zwischen
Wahring und Hernals ; das zweite , nach weite¬
ren 570 Klaftern im Neulerchenfeld , und das dritte,
nach S90 Klaftern an der M ar i ah ilfer - Linie zu ste¬
hen. Gußeiserne Röhren von 14 Zoll im Durchmesser, dop¬
pelt gelegt , um jeder Unterbrechung vorzubeugen, bringen
das Wasser in die Reservoirs , und aus diesen in die Brun>
nen. 100,000 Einur Wasser wird diese Ries Anleitung täglich
liefern , wovon 40,00 » gegen Bezahlung abgegeben, 60,000
aber zur Füllung der öffentlichen Brunnen verwendet wer¬
den. IZ Bassins und 9» Auslaufbrunnen werden neu gebaut,
4 alte Bassins reichlicher versorgt.

Seit dem Jahre 1839 hat sich auch eine Aktienge¬
sellschaft zur Er z e u g ung v on filtrirtem Do¬
nauwasser gebildet, welche dasselbe in eigenen Wasser-
wägcn Herumsahren, und zu maßigen Preisen verkaufen
läßt . — Die Erzeugung desselben befindet sich in der Leo-
poldstadt Nr . 8. , neben dem Dianabadc , am Donauarme.
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Artefische Brunnen
sind in Wien schon seit zwei Jahrhunderten im Gebrauch,
und nicht selten zu sehr bedeutender Tiefe geführt ; es gibt
deren innerhalb den Linien über 40 , auf Veranlassung und
Kosten der k. k. Landwirthschaftsgesellschast in Wien ist auf
dem Getreidemarkte ein artesischer Brunnen gegraben, der
sciner Vollendung nahe ist. »« Klafter , 3 S " tief , lie¬
ferte er seit 3. März 184l ununterbrochen eine große Was-
sermcnge.

Prachtgebäude.
Den größern Theil derselben wird der Fremde bei Er¬

wähnung der dabei befindlichen Gärten und die großartigen
Gebäude der Institute , beim Besuche derselben kennen ler¬
nen, wir begnügen uns daher zur Vermeidung aller Wie¬
derholung mit der Aufführung nachbenannter Paläste.

l . Das k. k. Belvedere am Rennweg Nr . S4S,
emst der Sommerpallast des Prinzen Eugen von Savoyen,
die k. k. Gemälde-Gallcrie und Ambraser-Sammlung ent¬
haltend.

s . Das Gebäude des k. k. polytechnischen Insti¬
tuts auf der Wieden , mit Kliebers schöner Gruppe in
Fronten.

s . Die k. k. medizinisch -chirurgische Josephs-
Akademie (Iosephinum ) , Währingergasse Nr . LSI,

Brunnen ziert Fischers schöne Hygiea von weichem
Metall.
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4. Das fürstlich Dictrichstein ' sche Palais , dem obi¬
gen gegenüber, vom Architekten Koch erbaut , und 1836
vollendet.

s . Das Gebäude der k. k. Jngenienr -Akadcmic,
Laimgrube , Mariahilferstraße Nr . 187.

«. Das k. k. Jnvalidenhans , Landstraße am Ka¬
nalbassin Nr . I ; — den Saal zieren Kr äfft 's große
Schlachtenbilder, und die Kapelle Donner 's Kreuzab¬
nahme.

7. Das « eue Mnnzgebäude , Landstraße, am Ka¬
nal , eines der schönsten Dikasterial -Gebäude der Neuzeit
mit Basreliefs von Kliebcr , und einem großen Maschinen¬
haus , welches S Dampfmaschinen von 14 Pferdekraft ent¬
halt . —

8. Die k. r. Ritterakademie , (Theresiannm ),
Wieden , Favoritenstraße Nr . 1SK.

9. Pallasr des regierenden Fürsten von Liechten¬
stein , ( ehemals Razumowsky,) Landstraße , Razumowsky-
«asfe Nr . 93.

10. Der k. k. Marftall am Glacis , dem Burgthor
gegenüber , aus Carl V . Regierungszeit , ist 19s Klafter
lang , und hat Raum für 4»v Pferde . Kostbare Pferdege¬
schirre werden in o«r Jagd - und Sattelkammer ausbewahrt,
überhaupt verdient die ganze Einrichtung die Aufmerksamkeit
des Reisenden.

11. Der Pallast der k. ungarischen Nobelgarde,
am Glacis zu St . Ulrich Nr . 1 , und

IS . Der fürstlich Aurrsberg ' sche Pallast am Joseph-
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städtcr Glacts Nr . I , beide nach dem' Plane Fischers von
Erlach erbaut.

IS . Das fürstlich Esterhazy ' sche Gebäude, (das rothe
Haus, ) in der Alservorstadt Nr . 197 , mit 4 Höfen , 2»
Stiegen . ISO Wohnungen einer Reitschule, mehreren Stal¬
lungen und Wagenbehaltnissen , und einem jährlichen Zins¬
ertrag von S0,000 fl. C. M.

14. Das fürstlich Starhemberg ' sche Freihaus,
(Herrschaft Konradswörth, ) auf der Wieden Nr . I . ist des
Umfanges wegen sehenswerth. Es enthält KHöfe, 31 Stie¬
gen , 301 Wohnungen , Ställe und Schupfen , gegen 90»
Einwohner , und trägt über 4»,000 fl. C. M . Zins.

Kircken in den Borstädten.

Unter den vielen schönen Kirchen der Borstädte Wiens,
können wir aus Beschränktheit des Raumes nur die vorzüg¬
lichsten besonders ausheben, nämlich die Pfarrkirche ;um heil.
Karl Borromäus auf der Wieden. Sie wurde zur Zeit
der Pest 1736 von Carl VI . in Folge seines Gelübdes ge¬
gründet , und nach Fischers von Erlach schön und regelmä¬
ßig entworfenem Plane , durch Philipp Martinelli 173« —37
erbaut. Die innere Höhe vom Pflaster bis an den Schluß
des Gewölbes der Kuppcllatcrnen ist 19S Fuß , die innere
Länge 174 ^, und die größte Breite 114 .̂ Die zwei frei¬
stehenden Säulen 41 Fuß hoch, 13 < im Durchmesser; zu¬
gleich Glockenthürme, mit Basreliefs umwunden , das Le¬
ben des h. Carl s darstellend. Das Kuppelgemälde ist von
Rottmayr , die Gemälde auf den Seitenaltären , der heil.
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Lukas , von van Schuppen ; die heil. Elisabeth v. D . Gran,
Maria -Hilf von Ricci ; die Witwe von Ray , von Alto-
monte.

Seit 181» befindet sich Heinrich's von Collin Denkmal
hier , zu welchem Heinrich Fügcr den Entwurf lieferte.

Den Gottesdienst und die Pfarrverwesung versehen die
Priester des ritterlichen Kreuzes mit dem rothen Stern.

Im Jahre I8Z7 ist die Karlskirche restaurirt , und die
Begehung ihres hundertjährigen Bestandes sehr feierlich vor¬
genommen worden.

Unstreitig hat man vom St . Stephansthurme die um¬
fassendste Uebersicht von Wien , von der Kuppel der St.
Karlskirche stellt sich aber die Stadt malerischer gruppirt
dar . —

Die Pfarrkirche zu Mariahilf , in der gleichna¬
migen Vorstadt . Diese Kirche, seit dem Jahre 1689 beste¬
hend , und seit dem Jahre 1713 in ihrer dermaligen Ge¬
stalt hergestellt, wird als berühmter Wallfahrtsort von den
Bewohnern der Hauptstadt und dem Landvolke zahlreich be¬
sucht. Sie hat zwei große Thürme , und im geräumigen
Innern das sov Jahre alte Muttergottesbild Ma¬
ria -Hilf , welches der Kirche und dieser Borstadt den Na¬
men verlieh. Die heil. Anna hat Sconians , den heil.
Alexander Leicher gemalt . Die schönen aber der Erneue¬
rung bedürfenden Fresken sind Arbeiten Hainzingers,
Troger 's und Strattmann ' s.

Da Ansichten der vorzüglichsten Plätze , Kirchen und
Pallaste Wiens von allen hiesigen Kunsthändlern sowohl
einzeln als ganze Sammlungen verkaust werden , empfehlen
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wir dieselben zur Einsicht , um das Interessanteste in der
Wirklichkeit zu besichtigen.

Im Ganzen bemerken wir , daß in neuerer Zeit in
Wien sehr viel gebaut wird , und daß trotz der steigenden
Theuerung des Baumaterials fortwährend neue Häuser
entstehen. Auf dem Josephstädter -Glacis , an der Wien,
und in der Leopoldstadt an den Donauufern entstehen ganze
Gruppen und Reihen von Häusern im elegantesten Baustyle,
und viele neue schöne Straßen.
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